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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202628-1 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
12.01.2026 – 14.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die routinierte und sichere Handhabung der Inhalte des Deeskalationsmana-
gements bedarf einer regelmäßigen praktischen Anwendung einzelner Tech-
niken. 

In diesen Schulungen werden Inhalte zum professionellen Umgang mit Gewalt 
und Aggression eingeübt und Fragen zu aktuellen themenspezifischen Inhal-
ten beleuchtet. 

Das Ziel besteht in der Optimierung des Umgangs mit den Themen Gewalt 
und Aggression und ggf. gemeinsamer Lösungsfindung bei besonders her-
ausfordernden Situationen. 

 

Seminarinhalt 

Der Seminarinhalt variiert je nach Bedarf der Teilnehmerinnen u. Teilnehmer 
zwischen: 

· DSIV – kommunikative Deeskalationstechniken 

· DSV – Abwehr- und Fluchttechniken 

· DSVI – Immobilisation und Begleittechniken 

· Handhabung von SEGUFIX – Bandagen 

 

Termine 

16.01.2026  202627-1  Hörsaal 1 

20.02.2026  202627-2  Hörsaal 1 

20.03.2026  202627-3  Hörsaal 2 

17.04.2026  202627-4  Therapieraum C13/C14 

19.06.2026  202627-5  Hörsaal 2 

17.07.2026  202627-6  Hörsaal 1 

18.09.2026  202627-7  Hörsaal 1 

16.10.2026  202627-8  Therapieraum C13/C14 

20.11.2026  202627-9  Therapieraum C13/C14 

18.12.2026  202627-10  Therapieraum C13/C14 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
 
Bitte auf bequeme  
Kleidung achten. 
 
Mehrmalige Teilnahme 
pro Jahr möglich. 
 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
(auch ohne vorherige 
Deeskalationsschulung) 
 
 

Seminarzeit 
13:00 Uhr – 14:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Depressionen und Suizidgefahr im Alter werden oft unterschätzt. Das liegt 
auch daran, dass die Symptome anders sind als bei jüngeren Menschen und 
viele sie für normale Alterserscheinungen halten.  

Was sind erste Anzeichen der Krankheit bei Senioren und was können wir 
tun? 

Für Betreuende gilt es in erster Linie zu einem vertieften Verständnis der de-
pressiven Beziehungsdynamik zu kommen.  

Dies bildet die Grundlage für einen positivierenden Umgang, in dem die nicht 
depressiv besetzten Anteile gefördert und den depressiven Anteilen mit Ver-
ständnis begegnet werden.  

Wichtig ist eine reflektierende Grundhaltung, die genügend Distanz ermög-
licht, um Nähe herstellen zu können.  

Ein verlässliches, zugewandtes, konstruktives, nicht-depressives Gegenüber 
ist für eine Person mit Depression der wichtigste Kontextfaktor. 

 

Seminarinhalt 

· Sie werden dabei unterstützt Symptome der Altersdepression zu erken-
nen & zu benennen. 

· Die eigene Krankenbeobachtung wird ausgebaut, um diese in eine inter-
disziplinäre Zusammenarbeit fachlich mit einzubringen. 

· Sie erreichen ein vertieftes Krankheitsverständnis durch Bewusstwerdung 
Ihrer eigenen Haltung und der Haltung des Teams. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202635 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt in 
der Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
19.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tobias Münzenhofer 

Lichtblicke- 
Demenzstrategie  
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Abstinenz gilt sowohl in der Maßregelvollzugsbehandlung suchtmittelabhängi-

ger Straftäter als auch der anschließenden Führungs- und Bewährungsauf-

sicht (oft mit Abstinenzweisung) als ehernes Behandlungsziel. Eine Abstinenz-

vorgabe ist aber weder rechtlich geboten noch therapeutisch sinnvoll (vgl. 

Querengässer, Baur, Bezzel, Körkel & Schlögl, 2023), denn durch diese Vor-

gabe werden die Behandlungsmotivation nicht abstinenzbereiter/ -fähiger Pati-

enten untergraben, eine vertrauensvolle Behandlungsbeziehung erschwert, 

medizinethische Standards verletzt und Misserfolge vorprogrammiert. Erfor-

derlich ist eine grundsätzlich zieloffene Grundausrichtung forensischer Sucht-

behandlung, in der die Zielrichtungen Abstinenz, Reduktion (z.B. Kontrolliertes 

Trinken) und Schadensminderung (z.B. Substitutionsbehandlung Opioidab-

hängiger) gleichberechtigt nebeneinanderstehen (Körkel, in Druck). 

Die Fortbildung gibt einen Überblick über die fünf Komponenten Zieloffener 

Suchtbehandlung (1. Zieloffenes Suchtverständnis/ Haltung, 2. Motivational 

Interviewing als interaktive Basiskompetenz, 3. Systematische Konsumklä-

rung, 4. Systematische Zielklärung, 5. Durchführung zielgemäßer Interventio-

nen in Richtung Abstinenz, Reduktion und Schadensminderung) und lädt zum 

praktischen Abgleich des eigenen Sucht- und Behandlungsverständnisses mit 

dem der Zieloffenen Suchtbehandlung ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-2 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
19.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Joachim Körkel 

Psychologe, Suchtfor-
scher 
 
Nürnberg 
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Seminarbeschreibung 

Die Fortschritte in der Medizin verschieben die Grenzen des Machbaren. 
Wichtig ist, sich mit allen Beteiligten über das Ziel der Behandlung klar zu sein 
oder zu werden. Dabei spielen gesetzliche Rahmenbedingungen und ethische 
Wertehaltungen eine wichtige Rolle. 

„Es geht nicht darum, dem Leben mehr Tage zu geben,  
sondern den Tagen mehr Leben.“ 

Circeley Saunders 

Sich in Anleitungssituationen mit den Werten und zu erwerbenden Kompeten-
zen auseinanderzusetzen erfordert hohe Selbstreflexion und Wissen um die 
eigenen ethischen Werthaltungen. 

 

Seminarinhalt 

· Rechtlich-ethische Konflikte: Thema Sterbehilfe 

· Palliativ-Situation 

· Akzeptanz und Loslassen: Aspekte der Angehörigenarbeit 

· Fallbeispiele 

· Anwendung im Lernalltag mit Auszubildenden 

· Lernziele kompetenzorientiert setzen 

„Wenn man sieht, was die heute Medizin fertigbringt,  
fragt man sich unwillkürlich, wie viele Etagen hat der Tod?“ 

Jean Paul Sartre 

 
Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Krisenbewältigung – Verlust und Trauer 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Beziehungsgestal-

tung, Reflexion der eigenen Handlungsmuster, Nähe Distanz, Selbstbestimmung, Menschen-

rechte, ethische Dilemma 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Rechtliche Bestimmungen, Eigene Rolle, 

Ärztliche Anordnung, Evaluation 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-

gründen 

V Eigenes Handeln auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen Werthaltungen 

und Einstellungen begründen 

 
 
Fortbildungsnummer 
20267 

 
16 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen 
 
 

Termin 
26.01.2026 – 27.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 18 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Katrin Grossmann-
Bomhard 

Ev. Pfarrerin, Klinikseel-
sorgerin 
 
Erhard Jungbauer 

SL, Fachkraft für pallia-
tive care 
 
Bezirksklinikum 

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Bei der Kollegialen Beratung oder Intervision handelt es sich um eine struktu-
rierte Beratungsform in der Gruppe. 

Die Teilnehmenden tauschen sich wechselseitig zu herausfordernden/ belas-
tenden Situationen ihres Berufsalltags aus mit dem Ziel, diese Situationen mit 
Hilfe anderer Gruppenmitglieder systematisch zu reflektieren und Lösungs-
möglichkeiten zu entwickeln. 

Themenschwerpunkt ist die professionelle Beziehungsarbeit in der Pflege. 

 

Termine 

27.01.2026  20262-1  Hörsaal 2 

03.03.2026  20262-2  Kl. Bauernstube 

21.04.2026  20262-3  Hörsaal 2 

09.06.2026  20262-4   Hörsaal 2 

21.07.2026  20262-5  Hörsaal 2 

15.09.2026  20262-6  Hörsaal 2 

27.10.2026  20262-7  Hörsaal 2 

08.12.2026  20262-8  Hörsaal 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
Fachpflegepersonal für 
Psychiatrie und Teilneh-
mende des aktuellen 
Fachpflegekurses 
„Pflege in der Psychiat-
rie“ (DKG) 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Bettina Kieslinger 

Pädagog. Leitung  
Fachweiterbildung 
 
Pamela Lippl 

Fachprakt. Leitung  
Fachweiterbildung 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Umgang mit „Kolleginnen und Kollegen von morgen“ gewinnt internationale 
Zusammenarbeit im Gesundheitswesen immer mehr an Bedeutung. Um den 
zukünftigen Anforderungen gerecht werden und auch Integrationsprozesse 
beiderseitig erfolgreich und gewinnbringend gestalten zu können, bedarf es 
der Bereitschaft aller Beteiligten, sich entsprechende Kenntnisse und Fähig-
keiten anzueignen. 

 

Seminarinhalt 

· Die Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter als Vermittler der Kulturen 

· Wahrnehmung und Anerkennung von Vielfalt, Selbstreflexion und persön-
liche Haltung bzw. Mindset, z.B. Religionsausübung im Pflegealltag 

· Vorurteile, Stereotypenbildung, Stigmatisierung und Diskriminierung VS 
Offenheit, Objektivität, Wertfreiheit und Gleichbehandlung  

· Kommunikation in der kultursensiblen Praxisanleitung 

· Mehrdimensionales Konzept „Transkategoriale Kompetenz“, z.B. grup-
penbezogene Menschenfeindlichkeit 

· Unterschiedliche Lebenswelten bzw. komplexe Identitäten als gemein-
same Chance für das Pflegeteam?  

· Verbindender Beziehungsaufbau statt Grenzen  

· Flexibilität, Toleranz und Akzeptanz sowie deren praktische Umsetzung 

· Vorstellung und Umgang mit Rollenbildern und Hierarchien 

· Irritationen im Berufsalltag durch die Begegnung mit (vermeintlich) 
Fremd- und Andersartigem 

· Erfahrungsaustausch bezüglich Hürden und Konfliktlösung 
 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Unterstützung in Familien Krisenbewältigung – Verlust und Trauer, Biografie Arbeit 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Beziehungsgestal-

tung, Empathie und Wertschätzung, Reflexion der eigenen Handlungsmuster, Nähe Distanz, 

Selbstbestimmung  

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Kollegiale Beratung der Teammitglieder, Um-

gang mit interprofessionalen Konflikten, Evaluation mit dem Pflegeteam 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-

gründen: Sicherstellung des Versorgungsauftrags  

V Eigenes Handeln auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen Werthaltungen 

und Einstellungen begründen

 
 
Fortbildungsnummer 
20268 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen 
 
 

Termin 
28.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Lisa Parringer 

Kulturbegleiterin in  
Gesundheitsberufen 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Bei dieser Kurzfortbildung wird die zukünftige gültige VA „Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen“ vorgestellt und besprochen. 

 

Seminarinhalt 

· Zielsetzung der Verfahrensanweisung 

· Grundsätze bei der Anwendung von Zwangsmaßnahmen 

· Grundlegender Ablauf bei der Festlegung von   Zwangsmaßnahmen / 
Entscheidungsfindung / Überwachung / Dokumentation 

· Vorgehen bei einer Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen 

· Genaueres zur Indikation und Gefahrenabschätzung inkl. einzelner Fall-
beispiele 

· Vorgehen bei Erstellung eines Antrags auf Anwendung einer Zwangs-
maßnahme 

· Qualitätssicherung und Fortbildung 
 
Die vorgestellte VA bildet zukünftig die Grundlage bei der Anwendung aller 
Zwangsmaßnahmen auf den psychiatrischen Stationen des Klinikums. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202645 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen, 
v.a. aus den Akutberei-
chen 
 
 

Termin 
28.01.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 14:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 

 
Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Prof. Dr. Johannes  
Hamann 

Ärztlicher Direktor 
 
Josef Bauer 

Pflegedienstleitung 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die interdisziplinären Notfall- und Reanimationstrainings für Pflegepersonal 
und Ärzte der C3.5 sind praxisorientierte Kurse, die die Wiederbelebungstech-
niken, wie Herzdruckmassage und Beatmung, sowie den Einsatz von Hilfsmit-
teln wie einem AED (automatischer externer Defibrillator) trainieren. Diese 
Trainings vermitteln sowohl Grundlagen (Basic Life Support) als auch erwei-
terte Maßnahmen (Advanced Life Support) und trainieren die Teamarbeit in 
realistischen Szenarien mit Simulatoren und Übungspuppen. Die Schulungen 
basieren auf aktuellen Leitlinien des European Resuscitation Council (ERC) 
und helfen, Routine und Sicherheit im Ernstfall zu gewinnen. 

 

Detaillierte Informationen finden Sie in der Verfahrensanweisung „Interdiszipli-
näres Notfall- und Reanimationstraining für Pflegepersonal & Ärzte der C3.5“ 
in Qualido. 

 

Termine 

30.01.2026 

26.02.2026 

26.03.2026 

23.04.2026 

21.05.2026 

25.06.2026 

23.07.2026 

17.09.2026 

29.10.2026 

26.11.2026 

16.12.2026 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
Interdisziplinäres Team 
der Station C3.5 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 15:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
6 - 10 Personen 
 
 

Seminarort 
C3.5 Intensivbox 
 

 
Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Prof. Dr. Joachim 
Scheßl 

Oberarzt, Leitung Inten-
sivstation 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Seit vielen Jahren wird Akupunktur bei psychischen Erkrankungen sowie beim 
Alkohol- und Drogenentzug eingesetzt. Der Psychiater Dr. M. O. Smith und 
die Mitarbeitenden des Lincoln Detox Centers (Bronx/N.Y.C) haben dazu ein 
geeignetes Setting entwickelt, das als Behandlung nach dem NADA-Protokoll 
bekannt geworden ist. Die Behandlung ist unmittelbar wirksam, strukturiert 
und kann in jedes konventionelle Therapiesetting integriert werden. Sie ist 
wissenschaftlich in mehreren Studien evaluiert. 

NADA wird u.a. eingesetzt  

· beim Alkohol-, Drogen und Medikamenten-Entzug 

· während der psychosozialen Reha-Behandlung  

· zur Rauchentwöhnung 

· in der Psychiatrie und Psychosomatik 

· in der Traumatherapie 

· in der Forensischen Psychiatrie 

· in Tageskliniken 

· in Stressbewältigungsprogrammen und um Menschen in Krisen zu unter-
stützen 

Das NADA-Protokoll hat eine ausgleichende Wirkung auf die vegetativen Kör-
perfunktionen und bewirkt dadurch bei vielen Patientinnen und Patienten eine 
körperliche und seelische Stabilisierung. 

 

Seminarinhalt 

· Anatomie des Ohres, Lokalisation der NADA-Ohrpunkte, Punktwirkung, 
Nadeltechnik, Selbstschutz und Hygiene 

· Wirkung der Ohrakupunktur nach dem NADA-Protokoll 

· Indikationen 

· Praktische Übungen in Ohrakupunktur 

· Die Integration von Akupunktur in die konventionelle Behandlung 

· Psychosoziale Charakteristika des NADA-Protokolls 

· Grundlagen der Chinesischen Medizin 

 

Eine Zertifizierung ist nur bei erfolgreicher Teilnahme an Basic 1 und  

Basic 2 möglich! Der NADA Akupunkturkurs Basic 2 findet am 

28.02.2026 und 01.03.2026 statt. 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202650 

 
 
Vorkenntnisse in  
Akupunktur sind nicht  
erforderlich. 
 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
31.01.2026 – 01.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
Tag 1: 09:00 – 17:00 Uhr 
Tag 2: 08:30 – 13:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 15 Personen, ab 16 
Personen 2 Referenten 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Sieglinde Wilz 

NADA-Trainerin,  
Vorstandsmitglied NADA 
Sektion Deutschland 
e.V. 
 
Berlin 
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Seminarbeschreibung 

Die Wirkung der Klangschalen ist überaus interessant. Sie harmonisieren und 
entspannen beide Gehirnteile. Sie lösen Verspannungen und fördern die Ent-
giftung des Körpers. Durch die Behandlung mit Klangschalen beruhigen sich 
die Emotionen im Körper und der Geist wird klar und wach. 

Eine Klangtherapie kann helfen, Körper und Geist zu entspannen und psychi-
sche Beschwerden wie Ängste, Depressionen oder Schlaflosigkeit zu lindern. 

 

Seminarinhalt 

Klangschalenmassage 

· Kennenlernen der Klangschale 

· Grundlagen / Grundkenntnisse 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

Klangschalenmeditation 

· Inhalte der Klangmeditation 

· Instrumente der Klangmeditation 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202661 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
02.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 8 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Christian Baierl 

Stationsleiter  
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten mit sozial uner-
wünschten Verhaltensweisen erfordert im Alltag von Mitarbeitenden aller Pro-
fessionen in Einrichtungen des Gesundheitswesens eine Vielzahl an Kompe-
tenzen.  

Dies gilt im Besonderen auch während eine Immobilisation oder Fixation. Es 
ist dabei ein hohes Maß an Professionalität seitens aller Beschäftigen erfor-
derlich, um Sicherheit und Verletzungsfreiheit aller Beteiligten zu erreichen. 

Schwerpunkte werden Begleit- und Haltetechniken, die Koordination des 
Handlungsablaufs und das praktische Üben des Vier-Stufen-Immobilisations-
konzepts (4-SIK) sowie die Immobilisation und Fixation sein. 

Zudem wird die korrekte Handhabung von Segufix-Bandagen besprochen 
und praktisch eingeübt. 

 

Seminarinhalt 

· Patientenschonende Begleit- und Haltetechniken 

· Vier-Stufen-Immobilisationskonzept (4-SIK) 

· Verletzungsfreie Immobilisations- und Fixierungstechniken 

· Umgang mit Segufix-Bandagen inkl. Schultergurt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202633-1 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt und 
bereits absolviertem  
Basiskurs 
 
 

Termin 
02.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
150,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Um der geringen Änderungsmotivation von Personen mit Sexualdelinquenz 

entgegen zu wirken, wurde das Good Lives Modell der Rehabilitation entwi-

ckelt, welches deutlich stärker Ressourcen von Menschen berücksichtigt. 

In der Fortbildungsveranstaltung soll ein Vorschlag unterbreitet werden, wie 

die Konzepte des Good Lives Models (GLM) in die forensische Psychothera-

pie integriert werden könnten. Hierzu wird das GLM zunächst in seinen 

Grundzügen vorgestellt und mit psychotherapeutischen und motivationstheo-

retischen Überlegungen verbunden. Vor diesem Hintergrund wird dann ein 

diagnostisches und therapeutisches Vorgehen skizziert. Bei der Veranstaltung 

handelt es sich um ein Praxisseminar, weshalb teilnehmende Personen viel 

Raum für das Einüben von Techniken im Rollenspiel erhalten. 

Abschließend werden einige zentrale Schwierigkeiten diskutiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-5 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
02.02.2026 – 03.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Fritjof von Franqué 

Fachpsych. Rechtspsy-
chologie, Psychologi-
scher Psychotherapeut 
 
Hamburg 
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Seminarbeschreibung 

Wer krank ist, möchte in der Regel gern wissen, was seine Erkrankung verur-
sacht hat und was man als Betroffener oder Betroffene tun kann, um die Ge-
nesung zu fördern und etwaigen Rückfällen vorzubeugen. Hier setzt die 
Psychoedukation an.  

Die „Deutsche Gesellschaft für Psychoedukation (DGPE)“ definiert Psycho-
edukation als systematische didaktisch-psychotherapeutische Interventionen, 
um Patientinnen und Patienten sowie deren Angehörige über die Hinter-
gründe der Erkrankung und die Behandlungsoptionen zu informieren, das 
Krankheitsverständnis und den selbstverantwortlichen Umgang mit der Er-
krankung zu fördern und Patientinnen und Patienten bei der Krankheitsbewäl-
tigung zu unterstützen.  

Aufgrund positiver Studienergebnisse werden Psychoedukationsangebote in 
den Therapieleitlinien empfohlen und sollten integraler Bestandteil der statio-
nären und ambulanten Versorgung sein. 

Zielsetzung des Seminars „Psychoedukation Depression“ ist die Vermittlung 
der Kompetenzen zur Anwendung eines Manuals zur Psychoedukation bei 
Depressionen im Gruppensetting. Dazu werden die einzelnen Module vorge-
stellt und die Durchführung eingeübt. Darüber hinaus werden Möglichkeiten 
der praktischen Umsetzung im Klinikalltag besprochen. 

 

Seminarinhalt 

· Vermittlung der Grundlagen und Hintergründe der Psychoedukation bei 
Depressionen sowie deren Bedeutung in der Behandlung 

· Vorstellung und praktische Übung eines Manuals zur Psychoedukation im 
Gruppensetting bei Depressionen 

· Diskussion von Methoden und Strategien zur Umsetzung der Psychoedu-
kation im Klinikalltag 

· Bedeutung und Integration von Psychoedukationsangeboten in die statio-
näre und ambulante Versorgung, basierend auf aktuellen Studienergeb-
nissen und Leitlinien 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
20261 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
der Stationen C11/O und 
D9 
 
 

Termin 
03.02.2026 – 04.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
Tag 1: 14:00 – 17:00 Uhr 
Tag 2: 09:00 – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
PD Dr. rer. biol. hum. 
Dipl.-Psych.  
Gabi Pitschel-Walz 

Psychologische Psycho-
therapeutin, Supervisorin 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

wir laden Sie herzlich zum erstmalig stattfindenden Pflegesymposium ein. 
Ziel der Veranstaltung ist der Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in den 
Pflegealltag. Vorgestellt werden ausgewählte Abschlussarbeiten (Ba-
chelor/Master), die Impulse für die Weiterentwicklung der psychiatrischen 
Pflege liefern. 

 

Programm 

12:30 Uhr Get together + Eröffnung Vorsitzende Agnes Kolbeck 

13:00 Uhr Attraktiv für Gen Z: Unterstützungs- und Entwicklungsbedarfe 
junger Pflegekräfte in der psychiatrischen Versorgung 

14:30 Uhr Pause 

15:00 Uhr Wie wirkt sich die Teillegalisierung von Cannabis auf das pfle-
gerische Handeln in psychiatrischen Einrichtungen aus? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202629-9 

 
 

Zielgruppe 
Interessierte Kolleginnen 
und Kollegen 
 
 

Termin 
05.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
12:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Andreas Forster 
Andreas Pauli 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarinhalt 

· Erkennen eines medizinischen Notfalls 

· Eigenschutz und Sicherung der Umgebung 

· Einfache lebensrettende Maßnahmen  

· Rolle und Verhalten bis zum Eintreffen medizinischer Hilfe 

Die Teilnahme wird für alle Mitarbeitende mit Patientenkontakt außerhalb des 
ärztlichen Dienstes und der Pflege aus dem Bereich Forensik mindestens ein-
mal jährlich empfohlen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit Patientenkon-
takt außerhalb des  
ärztlichen Dienstes und 
der Pflege sowie Interes-
sierte aus dem Bereich 
Forensik 
 
 

Termin 
05.02.2026 
oder 
02.07.2026 
oder 
15.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 09:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Konferenzraum E2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Miriam Wollinger 

Gesundheits- und  
Krankenpflegerin,  
Praxisanleiterin,  
BLS-Instruktor 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 



   

21 
 

 

Seminarinhalt 

· Grundlagen und Ziele des Notfallkonzepts der forensischen Klinik 

· Aufgaben, Verantwortung und Rolle der Notfalleinweiser 

· Basismaßnahmen der Wiederbelebung (BLS) nach ERC-Leitlinien 

· Anwendung der Notfallausrüstung  

· Stationsspezifische Besonderheiten 

· Didaktische Grundlagen zur Durchführung von Schulungen 

· Praktische Übungen / Simulationen 

· Besprechungen von Fallbeispielen 

Die Teilnahme an dieser Fortbildung ist für Notfalleinweiserinnen und Notfal-
leinweiser der forensischen Klinik zweimal jährlich verpflichtend. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202633-1 (Termin 1) 
oder 
202663-3 (Termin 3)  
oder 
202663-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
Notfalleinweiserinnen 
und Notfalleinweiser der 
forensischen Klinik 
 
 

Termin 
05.02.2026 (Termin 1) 
oder 
02.07.2026 (Termin 3) 
oder 
15.10.2026 (Termin 2) 
 
 

Seminarzeit 
10:00 Uhr – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Konferenzraum E2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Miriam Wollinger 

Gesundheits- und  
Krankenpflegerin,  
Praxisanleiterin,  
BLS-Instruktor 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarinhalt 

· Grundlagen und Ziele des Notfallkonzepts der forensischen Klinik 

· Aufgaben, Verantwortung und Rolle des Arztes im Notfall 

· Kommunikation im Notfall  

· Basismaßnahmen der Wiederbelebung (BLS) nach ERC-Leitlinien 

· Anwendung der Notfallausrüstung  

· Handlungsempfehlungen des ERC 

· Praktische Übungen /Simulationen 

Die Teilnahme an dieser Fortbildung ist für Ärztinnen und Ärzte der forensi-
schen Klinik zweimal jährlich verpflichtend. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
Ärztinnen und Ärzte der 
forensischen Klinik 
 
 

Termin 
05.02.2026 
oder 
02.07.2026 
oder 
15.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Konferenzraum E2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Miriam Wollinger 

Gesundheits- und  
Krankenpflegerin,  
Praxisanleiterin, 
BLS-Instruktor 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Hier und Jetzt zu sein, und zwar nicht nur körperlich, sondern auch geistig, 
ist für die meisten Menschen eine große Herausforderung. Oft kreisen die 
Gedanken um die Vergangenheit oder man macht sich Sorgen um die Zu-
kunft. Dies geschieht meist in der Hoffnung, dass sich irgendwann ein besse-
rer, zufriedenstellender Zustand einstellt. Dabei vergisst man schnell, im ge-
genwärtigen Moment zu leben. Viele Momente werden nur zum Teil und nicht 
immer bewusst erlebt, da der Geist gleichzeitig mit der Verarbeitung anderer 
Gedanken beschäftigt ist. Daher wird oft nur automatisch reagiert, statt be-
wusst in der Situation agiert. Es entsteht das Gefühl, dass die Zeit verfliegt, 
die Stressbelastung wächst und man nicht mehr zu Ruhe findet. Darauf ba-
sierend wurde in den 1990er Jahren von Jon Kabat Zinn eine Methode zur 
Stressreduktion und Stressprävention entwickelt, die unter dem Begriff „Mind-
fulness-based Stress-Reduction (MBSR)“ oder „Achtsamkeit“ bekannt gewor-
den ist. Bereits seit längerem werden Achtsamkeitsübungen verstärkt in der 
Behandlung von psychischen Erkrankungen, vor allem im Bereich von De-
pression und Angststörungen, sowie bei der Therapie von Schmerzerkran-
kungen effektiv eingesetzt. In diesem Zusammenhang entstand die Mindful-
ness-based Cognitive Therapy (MBCT – Segal, Williams & Teasdale, 2002), 
ein Programm speziell zur Rückfallprophylaxe bei depressiven Patienten. 

 

Seminarinhalt 

In dieser Fortbildung sollen achtsamkeitsbasierte Methoden vermittelt werden, 
mit dem Ziel, diese als Gruppenangebot an Patientinnen und Patienten weiter-
zugeben. Konkret ist der Aufbau wie folgt: 

· Atem- und Bewegungsmeditationen 

· Techniken aus MBSR und MBCT zum Umgang mit unangenehmen Ge-
danken, Emotionen & Körperempfindungen 

· Eigene Übungspraxis 

· Selbsterfahrung und Reflexion 

 

Termine 

Teil 1  06.02.2026  202662-1  Hörsaal 1 

Teil 2  13.02.2026  202662-2  Hörsaal 2 

Teil 1  20.02.2026  202662-3  Hörsaal 2 

Teil 2  27.02.2026  202662-4  Hörsaal 1 

 
Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist die Teil-

nahme an einem Termin von Teil 1 und Teil 2 erforderlich! 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station C3.6/O 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Lena-Maria Hirschi 

Psychologische Psycho-
therapeutin (VT) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die anerkannten Hygienevorgaben in Gesundheitseinrichtungen sind von ent-
scheidender Bedeutung für die Sicherheit aller Beteiligten. Sie dienen dem 
Schutz von Patientinnen und Patienten, Mitarbeitenden und Besuchern vor 
Infektionen und der Verbreitung von Krankheitserregern. 

 

Seminarinhalt 

· An- und Auskleider der persönlichen Schutzausrüstung 

· Händehygiene 

· Flächendesinfektion 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202624 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen  
 
 

Termin 
16.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 14:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Therapieraum C11 / C12 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Günther Bachmaier 

Klinikhygiene 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202628-2 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
16.02.2026 – 18.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Inhalte der Weiterbildung zur Praxisanleitung sind Themen, die im Alltag 
der Anleitungen stets relevant sind. 

Um dieses Inhalte in Erinnerung zu behalten, bieten wir Auffrischungs- bzw. 
Vertiefungs-Seminare zu ausgewählten Themenbereichen an. 

 

Seminarinhalt 

Aufbau der Ausbildungsmappe 

· Inhaltlicher Aufbau 

· Bedeutung 

· Handhabung 

· Notwendigkeit 

Anleitungssituationen planen und gestalten 

· Ablauf des Planungsprozesses 

· Einbezug der Lernenden 

· Evaluation der Anleitung 

· Praxisbeispiele 

 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften Pflegesituationen verantwortlich 

planen, organisieren, gestalten, durchführen, steuern und evaluieren: Pflegeprozess, Pflegemaß-

nahmen mit Evaluation 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Reflexion der eige-

nen Handlungsmuster 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Verantwortung in der Organisation, Evalua-

tion, Delegation mit Überwachung der Durchführung 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-

gründen: Rechte und Pflichten, Eigenverantwortlichkeit 

V Eigenes Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen 

Werthaltungen und Einstellungen reflektieren und begründen: Pflegewissenschaft- handeln da-

nach 

 
 
Fortbildungsnummer 
20269 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen 
 
 

Termin 
23.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Evelyn Weinzierl 

Koordinatorin praktische 
Ausbildung 
 
Sandra Fiedler 

Praxisanleiterin, cand. 
Pflegepädagogin 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Inhalte der Weiterbildung zur Praxisanleitung sind Themen, die im Alltag 
der Anleitungen stets relevant sind. 

Um dieses Inhalte in Erinnerung zu behalten, bieten wir Auffrischungs- bzw. 
Vertiefungs-Seminare zu ausgewählten Themenbereichen an. 

 

Seminarinhalt 

Kompetenzbereiche nach Anlage 2 

· Vorstellung der 5 Kompetenzbereiche 

· Ausrichtung der Anleitung auf die Kompetenzbereiche 

· Unterschied zur Handlungskompetenz 

· Kompetenzentwicklung durch Arbeits- und Lernaufgaben 

Methoden und Medien in der Praxisanleitung 

· Gängige Medien für Praxisanleitungen 

· Bekannte Methoden für Anleitungssituationen 

· Vorstellen weiterer Anleitungsmethoden 

 

 

 

 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften Pflegesituationen verantwortlich 

planen, organisieren, gestalten, durchführen, steuern und evaluieren 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten 

III Intra- und interprofessionelles Handeln in unterschiedlichen systemischen Kontexten verant-

wortlich gestalten und mitgestalten 

IV Das eigene Handeln auf Grundlage von Gesetzen, Verordnungen und ethischen Leitlinien re-

flektieren und begründen 

V Eigenes Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen 

Werthaltungen und Einstellungen reflektieren und begründen 

 
 
Fortbildungsnummer 
202610 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen 
 
 

Termin 
25.02.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Ramona Gall 

Praxisanleiterin, cand. 
Pflegepädagogin 
 
Sandra Fiedler 

Praxisanleiterin, cand. 
Pflegepädagogin 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Seit vielen Jahren wird Akupunktur bei psychischen Erkrankungen sowie beim 
Alkohol- und Drogenentzug eingesetzt. Der Psychiater Dr. M. O. Smith und 
die Mitarbeitenden des Lincoln Detox Centers (Bronx/N.Y.C) haben dazu ein 
geeignetes Setting entwickelt, das als Behandlung nach dem NADA-Protokoll 
bekannt geworden ist. Die Behandlung ist unmittelbar wirksam, strukturiert 
und kann in jedes konventionelle Therapiesetting integriert werden. Sie ist 
wissenschaftlich in mehreren Studien evaluiert. 

NADA wird u.a. eingesetzt  

· beim Alkohol-, Drogen und Medikamenten-Entzug 

· während der psychosozialen Reha-Behandlung  

· zur Rauchentwöhnung 

· in der Psychiatrie und Psychosomatik 

· in der Traumatherapie 

· in der Forensischen Psychiatrie 

· in Tageskliniken 

· in Stressbewältigungsprogrammen und um Menschen in Krisen zu unter-
stützen 

Das NADA-Protokoll hat eine ausgleichende Wirkung auf die vegetativen Kör-
perfunktionen und bewirkt dadurch bei vielen Patientinnen und Patienten eine 
körperliche und seelische Stabilisierung. 

 

Seminarinhalt 

· Wiederholung der Anatomie des Ohres, der Innervations- und Reflexzo-
nen im Ohr 

· Praktische Übungen und Supervision der Nadeltechnik 

· Erfahrungsaustausch und Supervision des Behandlungssettings 

· Integration der NADA-Akupunktur in die konventionelle Behandlung 

· Ergänzende Akupunkturpunkte am Kopf 

· Die Behandlung mit magnetischen Ohrkugeln 

· Studien 

· Kolloquium über das NADA-Protokoll und praktische Prüfung zum Ab-
schluss der Ausbildung 

 

Teilnahmevoraussetzung ist die erfolgreiche Teilnahme an Basic 1! 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202651 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
28.02.2026 – 01.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
Tag 1: 09:00 – 17:00 Uhr 
Tag 2: 08:30 – 13:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 15 Personen, ab 16 
Personen 2 Referenten 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Sieglinde Wilz 

NADA-Trainerin,  
Vorstandsmitglied NADA 
Sektion Deutschland 
e.V. 
 
Berlin 
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Seminarbeschreibung 

Für Begleitpersonen von Menschen mit Demenz stellt das veränderte Verhal-
ten bei nicht-kognitiven Symptomen eine große Herausforderung dar. Übrig-
bleiben – auf keinen Fall gewollt – nicht selten Frust oder Aggression auf bei-
den Seiten. 

Das Handeln und Verhalten des Menschen mit Demenz ist immer auch Aus-
druck seines Erlebens und wird bis zu 80 % von der Umgebung beeinflusst. 
Herausforderndes Verhalten kann somit verstanden werden und bietet das 
Potential für Interaktion und Kommunikation. Wird dieses Potential genutzt, 
verändert sich das Miteinander und führt sowohl beim betroffenen Menschen, 
als auch beim Begleitenden zu einem erlebbaren Mehr an Wohlbefinden. 

 

Seminarinhalt 

· Ressourcenorientierung der Pflegenden und Betreuenden. 

· Wie und warum kann „Herausforderndes Verhalten“ beim Einzelnen und 
im Team unterschiedlich wahrgenommen werden? Wie wirkt sich das 
aus? 

· Verstehende Diagnostik, Fallverstehen, Verstehenshypothese anhand 
von selbst erlebten Praxisfällen. 

· Ursachen, Auslöser und Lösungsmöglichkeiten wie z.B. bei Aggression, 
Schreien, Verweigerung, Apathie, Enthemmung, Angst und Wahn. 

· Präventionsmöglichkeiten von „Herausfordernden Verhalten“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202636 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt in 
der Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
02.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tobias Münzenhofer 

Lichtblicke- 
Demenzstrategie  
 
München 
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Seminarbeschreibung 

MI ist ein weltweit anerkanntes Gesprächsführungskonzept für anspruchsvolle 
Gespräche. Es gibt viele Möglichkeiten auf die Frage zu antworten, was MI 
denn genau ausmache.  

Ein berühmtes Zitat von Miller und Rollnick, den Begründern des Konzepts, 
besagt, MI sei eine bestimmte Weise des professionellen Kontaktes mit Men-
schen: „it‘s a way of being with people.“  

Um mit Menschen in Kontakt zu treten und zu einem Gespräch über Verände-
rung einzuladen, beschreibt MI sowohl eine dafür notwendige Grundhaltung, 
wie auch einen Methodenpool, um diese Grundhaltung auch konkret umsetz-
ten zu können. 

Das Ziel von MI ist, Menschen zu begleiten und anzuleiten, ihre eigene Kraft 
und Motivation für Veränderung zu finden und weiterzuentwickeln. 

 

Seminarinhalt 

· Die MI-Grundhaltung – Der MI-Spirit – Die tragfähige Arbeitsbeziehung 

· OARS – Die Basismethoden in MI – Das Handwerkszeug und dessen 
Anwendung 

· Geschmeidiger Umgang mit Widerstand – Die Grundannahmen in MI 

· Change Talk – Die Veränderung in den Fokus bringen 

· Confidence Talk – Die Veränderung befeuern 

· 4 Prozesse in MI – Eine Theorie und die Praxis des Prozessablaufs 

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
20264 und 20265 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt in 
der Allgemeinpsychiatrie 
 
 

Termin 
Teil 1: 03.03.2026 – 

04.03.2026 und  
Teil 2: 28.04.2026 

 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Rolf Jähnig 

Coaching – Einzel – 
Gruppen 
Führung & Leitung 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Auf vielen Stationen sind Auszubildende eingesetzt, oftmals läuft alles wie ge-
schmiert. Manchmal kann es zu kleineren und teilweise auch zu größeren 
Herausforderungen kommen. Jede Pflegekraft hatte bereits im Laufe seiner 
Berufserfahrung Berührungspunkte mit Auszubildenden. Dabei wurden bereits 
viele Erfahrungen gesammelt, sei es aktuell als Pflegekraft oder selbst als 
Auszubildender während der eigenen Ausbildung. 

Die Teilnehmenden erhalten Werkzeuge zur Einschätzung bestehender Kom-
petenzen, zur individuellen Unterstützung und Begleitung im Arbeitsalltag und 
zur erfolgreichen Integration von Auszubildenden ins Stations-Team. 

 

Seminarinhalt 

· Entwicklungslogik nach dem bayrischen Rahmenlehrplan  

· Beschreibungen der Einsatzarten und der Zusammenhang der Förderung 
der Auszubildenden  

· Analyse bestehender Fähigkeiten und gezielter Förderbedarf anhand des 
Kompetenzbogen  

· Integration von Auszubildenden ins Stations-Team 

· Feedbackgespräche mit Auszubildenden 

· Lernentwicklungsgespräche mit Auszubildenden  

· Motivation von Auszubildenden  

· Evaluationstool Feedback von Seiten der Auszubildenden  

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften Pflegesituationen verantwortlich 
planen, organisieren, gestalten, durchführen, steuern und evaluieren: Pflegeprozess, Pflegemaß-
nahmen mit Evaluation,  

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Beziehungsgestal-
tung – Empathie und Wertschätzung, Reflexion der eigenen Handlungsmuster, Schulung und 
Beratung, Konflikte/ Konfliktschulung/ Konfliktlösung 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Verantwortung in der Organisation, Evalua-
tion, Delegation mit Überwachung der Durchführung 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-
gründen: Rechte und Pflichten, Eigenverantwortlichkeit 

V Eigenes Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen 
Werthaltungen und Einstellungen reflektieren und begründen: Pflegewissenschaft - handeln da-
nach, Strategien zur beruflichen Über- oder Unterforderung entwickeln, beruflicher Belastung 

 
 
Fortbildungsnummer 
202611 

 
16 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen  
sowie KuK der Pflege mit 
Kontakt zu Auszubilden-
den 
 
 

Termin 
03.03.2026 – 04.03.2026  
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Ramona Gall 

Praxisanleiterin, cand. 
Pflegepädagogin 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Alles in Bewegung – Wunde, Mensch und Versorgung neu gedacht. 

 

Seminarinhalt 

· Heilung braucht Bewegung 

· Von der Wunde bis zur Versorgungsstrategie 

· Nimm Platz im Gedankenkarussell des Patienten 

· Neudenken, vernetzen, versorgen – Zukunft der Wundversorgung 
 

Die Veranstaltung wird freundlicherweise von der Fa. Coloplast unterstützt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202646-1 

 
8 Fortbildungspunkte 
wurden von der Fa.  
Coloplast bei ICW  
beantragt 
 
 

Zielgruppe 
Wundexpertinnen und 
Wundexperten ICW, 
Pflegetherapeutinnen 
und Pflegetherapeuten 
Wunde ICW 
 
 

Termin 
04.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
15,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Thomas Bonkowski 

Dipl.-Pflegepädagoge 
(FH), Wundexperte ICW, 
Referent für Berufsfeld- 
und Bildungsentwicklung 
in der Pflege 
 
Regensburg 
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Seminarbeschreibung 

Sie bearbeiten die MH Kinaesthetics Konzepte und lernen dadurch, Bewe-
gung in alltäglichen Aktivitäten aus verschiedenen Perspektiven zu erfahren, 
zu verstehen und im Sinne der Gesundheitsentwicklung und Selbstständigkeit 
aller Beteiligten anzupassen. Im Zentrum des Grundkurses stehen Aktivitäten, 
die Menschen altersunabhängig wegen Krankheit, Verletzung, Behinderung 
oder geistiger Desorientierung nicht alleine bewältigen können. 

Von besonderer Bedeutung für den Erhalt und die Entwicklung von Gesund-
heit ist die Möglichkeit, Positionen effektiv und beweglich zu gestalten sowie 
verschiedene Fortbewegungsaktivitäten – z.B. im Bett bewegen, vom Liegen 
zum Sitzen, aus dem Bett hinaus und im freien Raum – differenziert durchzu-
führen. 

 

Seminarinhalt 

· Ausgewählte Aktivitäten aus dem Alltag anhand der MH Kinaesthetics Kon-
zepte gemeinsam bearbeiten 

· Erfahrungen anhand der eigenen Bewegung sammeln, um Bewegung 
überhaupt zu erfahren, um sich ein neues/erweitertes Bewegungsverständ-
nis zu erarbeiten  

· Bewegungserfahrungen mit einer oder mehreren Personen machen, um 
dieses Verständnis zu übertragen und zu überprüfen 

· Selbstorganisiertes Lernen in der Praxisphase anhand von Aufgaben zur 
Integration der neuen Erkenntnisse in die Praxis 

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202658 und 202659 

 
Bitte bringen Sie rutsch-
feste Socken, bequeme 
Kleidung, Stifte und  
Papier für Notizen mit. 
 
 

Zielgruppe 
Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Neurologie 
und Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
Teil 1: 09.03.2026 – 

11.03.2026 und 
Teil 2: 23.03.2026 

 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
(11.03.2026 Praxistag im 
Frühdienst) 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Physiotherapieraum 
C3/4 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Magdalena Böhm 

MH-Kinaesthetics  
Trainerin 
 
Regensburg 
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Seminarbeschreibung 

Ständiger Wissenserwerb, die Bereitschaft zur Fort- und Weiterbildung und 
das Lebenslange Lernen sind Voraussetzungen für den Pflegeberuf. Auch die 
Ausbildung zum Pflegefachmann/zur Pflegefachfrau stellt die Auszubildenden 
vor großen Herausforderungen – nachhaltiger Wissenserwerb, komplexe 
Lerninhalte, die es zu verknüpfen gilt. Im Pflegeberufegesetz ist die individu-
elle Förderung jedes Auszubildenden im Vordergrund mit dem Hinweis einer 
Lernberatung. 

 

Seminarinhalt 

· Rechtliche Grundlagen zum Kompetenzerwerb 

· Unterschied zwischen Lernberatung und Lerncoaching 

· Was macht Lernen aus? 

· Gelebte Lernberatung/ Lerncoaching an einer Pflegeschule 

 

 

 

 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften Pflegesituationen verantwortlich 

planen, organisieren, gestalten, durchführen, steuern und evaluieren: Lernen und Spielen, Sinn 

finden 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Beziehungsgestal-

tung – Empathie und Wertschätzung, Sicherstellung von Informationen – Reflektion der eigenen 

Handlungsmuster, Schulung und Beratung, Selbstbestimmung, Interaktionsformen 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Kollegiale Beratung der Teammitglieder, Qua-

lität, Einarbeitung neuer Kollegen, Gestaltung von Arbeitsprozessen, Eigene Rolle, Organisation 

IV Das eigene Handeln auf der Grundlage von Gesetzen, Verordnungen und ethischen Leitlinien 

reflektieren und begründen: Gesetzliche Grundlagen, Rechte und Pflichten, Eigenverantwortlich-

keit 

V Das eigene Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethi-

schen Werthaltungen und Einstellungen reflektieren und begründen: Persönlichkeitsentwicklung, 

lebenslanges Lernen mit beruflicher und persönlicher Weiterentwicklung, ständige Reflexion 

 
 
Fortbildungsnummer 
202656 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen so-
wie KuK der Pflege mit 
Kontakt zu Auszubilden-
den 
 
 

Termin 
12.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 18 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Claudia Maschauer 

Akad. Gesundheits- und 
Pflegepädagogin, MSc. 
 
Straubing-Bogen 
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Seminarbeschreibung 

Die routinierte und sichere Handhabung der Inhalte des Deeskalationsmana-
gements bedarf einer regelmäßigen praktischen Anwendung einzelner Tech-
niken.  

In diesen Schulungen werden Inhalte zum professionellen Umgang mit Gewalt 
und Aggression eingeübt und Fragen zu aktuellen themenspezifischen Inhal-
ten beleuchtet. 

Das Ziel besteht in der Optimierung des Umgangs mit den Themen Gewalt 
und Aggression und ggf. gemeinsamer Lösungsfindung bei besonders her-
ausfordernden Situationen. 
 

Seminarinhalt 

Der Seminarinhalt variiert je nach Bedarf der Teilnehmerinnen u. Teilnehmer 

zwischen: 

· DSIV – kommunikative Deeskalationstechniken 

· DSV – Abwehr- und Fluchttechniken 

· DSVI – Immobilisation und Begleittechniken 

· Handhabung von SEGUFIX – Bandagen 

 

Termine 

13.03.2026 12:00 – 13:00 Uhr 202669-1 Hörsaal 2 

  13:30 – 15:00 Uhr 202669-2 Hörsaal 2 

08.05.2026 12:00 – 13:00 Uhr 202670-1 Hörsaal 2 

  13:30 – 15:00 Uhr 202670-2 Hörsaal 2 

06.08.2026 12:00 – 13:00 Uhr 202671-1 Hörsaal 2 

  13:30 – 15:00 Uhr 202671-2 Hörsaal 2 

05.10.2026 12:00 – 13:00 Uhr 202672-1 Gr. Bauernstube 

  13:30 – 15:00 Uhr 202672-2 Gr. Bauernstube 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus dem Bereich 
Gerontopsychiatrie 
 
 

Seminarzeit 
siehe Termine 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 8 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Alexander Schuwak 

ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der Hygiene kommt in allen Einrichtungen des Gesundheitswesens eine wich-
tige Rolle zu. Die Etablierung von Hygienebeauftragten ist eine wichtige 
Grundlage für Qualitätssicherung. Die Anforderungen an die Hygiene erfor-
dern eine Fachkenntnis, die in der Berufsausbildung so nicht erworben wurde. 

Das Seminar ermöglicht Ihnen, sich mit den neuesten Richtlinien und Anforde-
rungen im Bereich des Hygienemanagements vertraut zu machen. Wir vermit-
teln Ihnen praktische Hinweise für eine effektive Umsetzung von Hygienestan-
dards und geben Ihnen Hinweise auf Informationsquellen.  

Neben dem theoretischen Input besteht die Möglichkeit sich mit den Fachkol-
leginnen und Kollegen auszutauschen. 

 

Seminarinhalt 

· Psychiatrische Milieugestaltung und Hygiene - ein Konflikt? 

· Vorsorgemaßnahmen bei neuen und alten Erregen, z.B. Nipah-Virus, M. 
tuberculosis etc. 

· Präanalytik - Gesamtheit aller Prozesse der Gewinnung und Aufarbeitung, 
der Lagerung und des Transports von labormedizinischen Untersuchungs-
materialien vor der Durchführung der eigentlichen Laboranalytik ein-
schließlich Hinweisen zur klaren und einfachen Laborbeauftragung ein-
schließlich Fremdlabor 

· Neues und Grundlegendes aus KRINO und RKI 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202621 

 
 

Zielgruppe 
Hygienebeauftragte,  
sowie interessierte KuK  
aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
17.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Agnes Kolbeck 

Pflegedirektorin 
 
Dr. Bernhard Wiegel 

Krankenhaushygieniker 
 
Lea Hartl 

Chemielaborantin 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Doppeldiagnosen stellen im forensisch-psychiatrischen und -psychologischen 
Kontext eine besonders häufige und zugleich komplexe Problemlage dar. Die 
Kombination aus psychischer Erkrankung und Substanzgebrauchsstörung ist 
im Maßregel- und Strafvollzug eng mit erhöhtem Rückfallrisiko, Behandlungs-
abbrüchen sowie besonderen Anforderungen an Risikoeinschätzung und 
Prognose verbunden. 

Die Fortbildung vermittelt einen forensisch fokussierten Überblick über zent-
rale doppeldiagnostische Störungsbilder (u. a. Psychosen, affektive Störun-
gen, Persönlichkeitsstörungen und ADHS) im Zusammenhang mit Suchtmit-
telkonsum. Neben störungsspezifischen Zusammenhängen werden integra-
tive Behandlungsansätze vorgestellt, die den besonderen Rahmenbedingun-
gen des forensischen Settings Rechnung tragen.  

Thematisiert werden unter anderem therapeutische Beziehungsgestaltung un-
ter Zwangsbedingungen, Motivation zur Abstinenz, Rückfallmanagement so-
wie der professionelle Umgang mit Regelverstößen und Rückfällen. Praxis-
nahe Fallbeispiele aus dem forensischen Alltag vertiefen die Inhalte. 

Das Seminarziel ist die forensikspezifische Wissens- und Kompetenzerweite-
rung im Umgang mit Patientinnen und Patienten mit Doppeldiagnosen in Maß-
regel- und Strafvollzug. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-6 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
17.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Roberto D‘Amelio 

Psychologischer  
Psychotherapeut 
 
Saarland 
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Seminarbeschreibung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

wir laden Sie herzlich zum zweiten Praxisanleitertreffen ein. Es erwartet Sie 
ein spannendes und informatives Programm, bei dem Sie wertvolle Impulse 
und neue Erkenntnisse für Ihre Arbeit als Praxisanleiter erhalten können. 

 

Programm 

09:00 Uhr Come together 

09:15 Uhr Begrüßung durch Pflegedirektorin Agnes Kolbeck 

09:30 Uhr Allgemeine Themen: Informationen der praktischen Ausbil-
dung, Neuerungen, Formulare, Vorstellung Lerncoach 

10:15 Uhr Pause 

10:30 Uhr Attraktiv für Gen Z: Unterstützungs- und Entwicklungsbedarfe 
junger Pflegekräfte in der psychiatrischen Versorgung mit 
Workshop 

12:00 Uhr Pause 

13:00 Uhr Erfahrungsaustausch, Anregungen, Herausforderungen und 
Problemlösungen 

14:00 Uhr Pause 

14:15 Uhr Resilienz für Praxisanleiter / Praxianleiterinnen 

15:15 Uhr Fragen und Diskussion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202667 

 
 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen 
 
 

Termin 
24.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 15:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Hauptamtliche  
Praxisanleiter 
 
Andreas Forster 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten mit sozial uner-
wünschten Verhaltensweisen erfordert im Alltag von Mitarbeitenden aller Pro-
fessionen in Einrichtungen des Gesundheitswesens eine Vielzahl an Kompe-
tenzen.  

Dies gilt im Besonderen auch während eine Immobilisation oder Fixation. Es 
ist dabei ein hohes Maß an Professionalität seitens aller Beschäftigen erfor-
derlich, um Sicherheit und Verletzungsfreiheit aller Beteiligten zu erreichen. 

Schwerpunkte werden Begleit- und Haltetechniken, die Koordination des 
Handlungsablaufs und das praktische Üben des Vier-Stufen-Immobilisations-
konzepts (4-SIK) sowie die Immobilisation und Fixation sein. 

Zudem wird die korrekte Handhabung von Segufix-Bandagen besprochen 
und praktisch eingeübt. 

 

Seminarinhalt 

· Patientenschonende Begleit- und Haltetechniken 

· Vier-Stufen-Immobilisationskonzept (4-SIK) 

· Verletzungsfreie Immobilisations- und Fixierungstechniken 

· Umgang mit Segufix-Bandagen inkl. Schultergurt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202633-2 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt und 
bereits absolviertem  
Basiskurs 
 
 

Termin 
24.03.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
150,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Wenn Ihr NADA-Zertifikat abgelaufen ist oder Sie eine längere Akupunktur-
pause hatten, dann empfehlen wir Ihnen die Teilnahme an einem NADA-Auf-
frischungskurs. 

Die Verlängerung Ihres Zertifikates ist ab dem Jahr 2024 nur nach der Teil-
nahme an einem Refresher-Kurs möglich. 

Ihr Zertifikat ist nach anschließender Beantragung für 5 Jahre gültig. 

 

Seminarinhalt 

· Erfahrungsaustausch und Supervision 

· Wiederholung der Anatomie und Lokalisation der Ohrpunkte 

· Tipps für eine gute Nadeltechnik 

· Praktische und kontrollierte Übungen in Ohrakupunktur 

· Wiederholung der ergänzenden Körperpunkte 
(„Schlafkranz“ und Yin Tang) 

· Anwendung der Ohrkugeln zur Akupressur 

· Fragen zum Behandlungssetting 

· Neue Entwicklungen in der NADA 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202654-1 (Termin 1)  
oder 
202654-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
27.03.2026 (Termin 1)  
oder  
11.09.2026 (Termin 2) 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 12:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Claudia Waas 

Gesundheits- und  
Krankenpflegerin für 
Psychiatrie (DKG), 
NADA-Fortbildungsas-
sistentin 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Therapeutic Touch ist ein pflegetherapeutisches Konzept, das von den Pfle-
gewissenschaftlerinnen Dolores Krieger und Dora Kunz um 1960 entwickelt 
wurde.  

Das Konzept geht von einer Energiefeld-Perspektive aus und beschäftigt sich 
mit der Berührung von Patientinnen und Patienten nach dem „touch- und 
non-touch-Prinzip“. 

Befunde aus der Pflegeforschung zeigen, dass Therapeutic Touch Span-
nungszustände, Angst, Beweglichkeitseinschränkungen und Schmerzen re-
duziert, Wundheilung fördert und Wohlbefinden steigert. 

 

Seminarinhalt 

· Erfahrungsaustausch 

· Anwendungen 

· Evaluation 

 

 

Termine 

30.03.2026  202673-1  Hörsaal 1 

08.06.2026  202673-2  Hörsaal 1 

10.08.2026  202673-3  Hörsaal 1 

23.11.2026  202673-4  Hörsaal 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
 
Bitte bringen Sie eine 
Decke und ein Kissen 
mit. 
 
 

Zielgruppe 
Mitglieder der Arbeits-
gruppe und interessierte 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Karolina Reichholf 

Therapeutic Touch  
Practitioner 
 
Deggendorf 
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Seminarbeschreibung 

Therapeutic Touch ist ein pflegetherapeutisches Konzept, das von den Pfle-
gewissenschaftlerinnen Dolores Krieger und Dora Kunz um 1960 entwickelt 
wurde.  

Das Konzept geht von einer Energiefeld-Perspektive aus und beschäftigt sich 
mit der Berührung von Patientinnen und Patienten nach dem „touch- und 
non-touch-Prinzip“. 

Befunde aus der Pflegeforschung zeigen, dass Therapeutic Touch Span-
nungszustände, Angst, Beweglichkeitseinschränkungen und Schmerzen re-
duziert, Wundheilung fördert und Wohlbefinden steigert. 

 

Seminarinhalt 

· Erfahrungsaustausch 

· Anwendungen 

· Evaluation 

 

 

Termine 

09.04.2026  202674-2PA 

11.06.2026  202674-3PA 

09.08.2026  202674-4PA 

26.11.2026  202674-5PA 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
 
Bitte bringen Sie eine 
Decke und ein Kissen 
mit. 
 
 

Zielgruppe 
Mitglieder der Arbeits-
gruppe und interessierte 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Seminarzeit 
13:45 Uhr – 15:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
BKH Passau 2. OG 
Großer Konferenzraum 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Karolina Reichholf 

Therapeutic Touch  
Practitioner 
 

Deggendorf 
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Seminarbeschreibung 

Ziel einer Hygienebegehung oder Gesundheitsamt Begehung ist die Einhal-
tung der vorgeschriebenen Hygienestandards. 

Durch Begehungen können potenzielle Schwachstellen oder Verbesserungs-
möglichkeiten im Hygienemanagement aufgedeckt werden. Dies ermöglicht 
es, gezielt Maßnahmen zur Optimierung zu ergreifen. 

Die Begehungen dienen auch dazu, Mitarbeitende für Hygieneaspekte zu 
sensibilisieren und bei Bedarf zu schulen um das Bewusstsein für die Bedeu-
tung der Hygiene zu stärken. 

In dieser Veranstaltung erfahren Sie im Vorfeld Informationen über den Ab-
lauf, die Vorbereitung und die Durchführung einer Hygienebegehung – Ge-
sundheitsamt Begehungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202623 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
15.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 14:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Kleiner Sitzungssaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Petra Plank 

Klinikhygiene 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Das 6-Säulenkonzept ist ein ganzheitlicher Ansatz zur Förderung von Kon-
zentrationsfähigkeiten, der vor allem in der Ergotherapie und Psychiatrie An-
wendung findet. Anders als herkömmliche PC-gestützte Trainingsprogramme 
berücksichtigt es die Wechselwirkungen zwischen psychischen, physischen 
und sozialen Aspekten der Leistungsfähigkeit. Ziel des Konzepts ist es, Kon-
zentrationsschwächen nicht isoliert, sondern im Kontext der individuellen Le-
bensrealität zu betrachten und anzugehen 

 

Seminarinhalt 

· Kurze Einführung in kreative und handlungsorientierte Methoden,  
Vorstellung von Formaten 

· Praxisorientierte Übungseinheiten für Formate (z. B. Collage,  
Symbolkarten, Ressourcenpläne) 

· Zuordnung der Methoden zu Symptombildern (z. B. Depression, 
Panik-/Angst-, Persönlichkeitsstörungen) 

· Vorstellung geeigneter Therapieformate (Einzel- und  
Gruppensettings, themenzentrierte Angebote) 

· Zielsetzung und Bedeutung interdisziplinärer Zusammenarbeit 

· Rollenverständnis im multiprofessionellen Team  

· Praktische Übungen und Formate 

· Reflexion: Aufteilung und Rollen der Disziplinen, wer reflektiert  
welche Gruppensituationen? 

· Vorstellung des 6-Säulenkonzeptes bei Konzentrationsschwächen 

· Ursachen und Symptome der Konzentrationsschwäche bei  
psychiatrischen Störungen 

· Behandlungsansätze des Konzeptes mit Übungen, Testungen und  
Einschätzungsbögen 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten aus der 
Psychiatrie 
 
 

Termin 
18.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 25 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Steffen Kersken 

Ergotherapeut, Autor 
 
Duisburg 
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Seminarbeschreibung 

Mit Blick auf bestmögliche Therapieergebnisse sowie Qualität und Kosten der 
Wundbehandlung sind im interdisziplinären Versorgungsprozess chronischer 
und akuter Wunden eine koordinierte, leitliniengestützte Zusammenarbeit al-
ler Beteiligten und besondere Fachkenntnisse gefragt. 

 

Seminarinhalt 

· Erfahrungsaustausch 

· Neuerungen 

· Reflexion 

· Erarbeitung von Pflegestandards 

· Expertenstandards 

· Vorstellung neuer Erkenntnisse/Produkte 

· Entscheidungen/Produkteinführung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202641 (Termin 1)  
oder  
202643 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
Wundexpertinnen und 
Wundexperten ICW, 
Pflegetherapeutinnen 
und Pflegetherapeuten 
Wunde ICW 
 
 

Termin 
14.04.2026 (Termin 1) 
oder 
06.10.2026 (Termin 2) 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Carmen Meyer 

Fachtherapeutin Wunde 
ICW 
 
Melanie Grübl 

Fachtherapeutin Wunde 
ICW 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Drunter und Drüber: Von außen sind Reaktionen wie Erstarrung oder hoch-
funktionale Überanpassung und Aktivismus bis hin zu extremen Verhaltens-
weisen wie Selbstverletzung oder suizidale Äußerungen oft erst dann nach-
vollziehbar, wenn wir uns auf das innere Erleben von Betroffenen mit dissozi-
ativen Störungen oder/und kPTBS einlassen. 

Hier entdecken wir extreme Überforderung, Überflutung, chaotische innere 
Kommunikation oder Taubheit, das Gefühl von abgeschnitten- Sein, 
Schmerz, Scham und ein Konglomerat aus herausfordernden Emotionen, 
Gedanken Bildern … Der Schwerpunkt bei der Arbeit mit Betroffenen liegt da-
her darauf, diese dabei zu unterstützen, mehr ins Hier und Jetzt zu kommen 
ohne überflutet zu werden und sich selbst ins Gleichgewicht bzw. in die 
Selbstregulation bringen zu können. Dies sind neben Psychoedukation zent-
rale Elemente in der Beziehungsgestaltung mit Betroffenen. 

Das Seminar bietet Ihnen die Möglichkeit, über ein allgemeines Verständnis 
von Stress und Psychotraumatologie in das Erleben von Betroffenen mit dis-
soziativen Symptomen einzusteigen. 

 

Seminarinhalt 

· Stress, Hochstress & Trauma – Dynamik verstehen 

· „Dissoziativen Störungen“ und Phänomene erkennen und Erleben von 
Betroffenen nachvollziehen können 

· Ideen und Anregungen für hilfreiche (und weniger hilfreiche) Interventio-
nen entwickeln und ausprobieren 

· Optionen und Ansätze, wenn Skills nicht helfen 

· (Selbst-)Fürsorge im Kontakt mit Betroffenen 

· Umgang mit herausfordernden Emotionen und Dynamiken in der Arbeit 
und Begegnung mit Betroffenen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202652 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station B6/E (B10 und 
B11 bei freien Plätzen) 
 
 

Termin 
14.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Christina Fischer 

Traumafachberaterin & 
Traumapädagogin 
(DeGPT), Heilpraktikerin 
für Psychotherapie (Lo-
gotherapie & Existenz-
analyse) 
 

Hohenkammer 
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Seminarbeschreibung 

Personen, die gewerbsmäßig Lebensmittel herstellen, behandeln oder in den 
Verkehr bringen benötigen vor erstmaliger Aufnahme der Tätigkeit eine Beleh-
rung (Erstbelehrung) nach § 43 Infektionsschutzgesetz (IfSG). Nur das Ge-
sundheitsamt oder ein vom Gesundheitsamt beauftragter Arzt (Betriebsärzte) 
dürfen diese Erstbelehrung durchführen.  

Dazu zählen unter anderem Küchen-, Reinigungs- und Servicepersonal sowie 
Lehrpersonen, die Kochunterricht geben. Gesundheits- und Krankenpfleger /-
innen, die Patientinnen und Patienten zum Beispiel für Grillnachmittage oder 
zum Kuchenbacken begleiten, müssen alle zwei Jahre in Lebensmittelhygiene 
nach dem Infektionsschutzgesetz § 42/43 geschult werden. 

In Lebensmitteln können sich bestimmte Krankheitserreger besonders leicht 
vermehren. Durch den Verzehr von derartigen mit „Keimen“ verunreinigten Le-
bensmitteln können Menschen an Lebensmittelinfektionen oder Vergiftungen 
schwer erkranken. 

Aus diesem Grund muss von jedem Beschäftigten zum Schutz des Verbrau-
chers und zum eigenen Schutz ein hohes Maß an Eigenverantwortung und 
Beachtung von Hygieneregeln verlangt werden. 

 

Seminarinhalt 

· Persönliche Hygiene, Händereinigung und Händedesinfektion 

· Sauberes Zubehör, einwandfreie Kücheneinrichtung, ebenso wie hygieni-
sches Bearbeiten von Lebensmitteln 

· Über mögliche Gefahren und Risiken werden die Mitarbeiter aufmerksam 
gemacht 

· Grundkenntnisse der Reinigung und Desinfektion 

· Krankheiten bzw. Krankheitszeichen die auf ein Tätigkeitsverbot hinwei-
sen 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202640 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit Lebensmittel-
kontakt 
 
 

Termin 
16.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 14:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Kathrin Ortlepp 

Ltd. Betriebsärztin 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

In diesem Vortrag soll zunächst grundlegend aufzeigt werden, wie im  
Laufe der männlichen Sozialisation eine regelrechte Entfremdung von  
den eigenen inneren Impulsen entsteht und welche spezifischen  
Eigenheiten und auch Leidaspekte daraus resultieren.  

Darauf aufbauend liegt ein besonderer Fokus auf dem Zusammenhang  
von traditionellen Männlichkeitsvorstellungen und Gewalttätigkeit  
(sowie auch Gewalterfahrungen). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-1 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
21.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Björn Süfke 

Psychologe, Autor, Män-
nerberatung 
 
VSGB e.V. 
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Seminarinhalt 

Datenschutz 

· Grundinformation zum Datenschutz 

· Rechtlichte Bestimmungen 

· Datenschutz beim Bezirk Niederbayern 

· Datenschutz im Krankenhaus 

· Schweigepflicht 

· Auskunftsverhalten 

· Postöffnung 

· Beschlagnahme von Patientenunterlagen 

· Aktuelle datenschutzrechtliche Themen 

Arbeitsschutz 

· Grundinformation zum Arbeitsschutz 

· Gefahren am Arbeitsplatz 

· Schutzmaßnahmen zur Abwendung dieser Gefahren 

· Verhalten bei einem Arbeits- oder Wegeunfall 

Hygiene 

· Bedeutung Hygiene 

· Persönliche Hygiene 

· Händehygiene 

· Aufbereitung Medizin-Produkte-Gesetz (Desinfektion/Sterilisation) 

· Isolierungsmaßnahmen 

· Desinfektionsmaßnahmen 

· Multiresistente Keim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202619-1 (Termin 1)  
oder 
202619-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
22.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
Termin 1:  
09:45 Uhr – 12:00 Uhr 
oder 
Termin 2:  
13:30 Uhr – 15:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 25 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Kurt Kroner 
Doreen Seidl 

Datenschutz 
 
Alexander Furtner 

Arbeitsschutz 
 
Doris Haas 
Petra Plank 
Marianna Frummet-Tökes 
Günther Bachmaier 

Hygiene 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Hier und Jetzt zu sein, und zwar nicht nur körperlich, sondern auch geistig, 
ist für die meisten Menschen eine große Herausforderung. Oft kreisen die 
Gedanken um die Vergangenheit oder man macht sich Sorgen um die Zu-
kunft. Dies geschieht meist in der Hoffnung, dass sich irgendwann ein besse-
rer, zufriedenstellender Zustand einstellt. Dabei vergisst man schnell, im ge-
genwärtigen Moment zu leben. Viele Momente werden nur zum Teil und nicht 
immer bewusst erlebt, da der Geist gleichzeitig mit der Verarbeitung anderer 
Gedanken beschäftigt ist. Daher wird oft nur automatisch reagiert, statt be-
wusst in der Situation agiert. Es entsteht das Gefühl, dass die Zeit verfliegt, 
die Stressbelastung wächst und man nicht mehr zu Ruhe findet. Darauf ba-
sierend wurde in den 1990er Jahren von Jon Kabat Zinn eine Methode zur 
Stressreduktion und Stressprävention entwickelt, die unter dem Begriff „Mind-
fulness-based Stress-Reduction (MBSR)“ oder „Achtsamkeit“ bekannt gewor-
den ist. Bereits seit längerem werden Achtsamkeitsübungen verstärkt in der 
Behandlung von psychischen Erkrankungen, vor allem im Bereich von De-
pression und Angststörungen, sowie bei der Therapie von Schmerzerkran-
kungen effektiv eingesetzt. In diesem Zusammenhang entstand die Mindful-
ness-based Cognitive Therapy (MBCT – Segal, Williams & Teasdale, 2002), 
ein Programm speziell zur Rückfallprophylaxe bei depressiven Patienten. 

 

Seminarinhalt 

In dieser Fortbildung sollen achtsamkeitsbasierte Methoden vermittelt werden, 
mit dem Ziel, diese als Gruppenangebot an Patientinnen und Patienten weiter-
zugeben. Konkret ist der Aufbau wie folgt: 

· Atem- und Bewegungsmeditationen 

· Techniken aus MBSR und MBCT zum Umgang mit unangenehmen Ge-
danken, Emotionen & Körperempfindungen 

· Eigene Übungspraxis 

· Selbsterfahrung und Reflexion 

 

Termine 

Teil 1  23.04.2026  202683-1 Gruppenraum C8/E 

Teil 2  24.04.2026  202683-2 Hörsaal 2 

Teil 1  22.05.2026  202683-3 Gruppenraum C8/E 

Teil 2  29.05.2026  202683-4 Hörsaal 2 

 
Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist die Teil-

nahme an einem Termin von Teil 1 und Teil 2 erforderlich! 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station C8/E 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Lena-Maria Hirschi 

Psychologische Psycho-
therapeutin (VT) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Mit Blick auf bestmögliche Therapieergebnisse sowie Qualität und Kosten der 
Wundbehandlung sind im interdisziplinären Versorgungsprozess chronischer 
und akuter Wunden eine koordinierte, leitliniengestützte Zusammenarbeit al-
ler Beteiligten und besondere Fachkenntnisse gefragt. 

Damit die Wundversorgung auf Schwerpunktstationen auf dem neuesten 
Stand pflegewissenschaftlicher Erkenntnisse bleibt, bieten die Pflegethera-
peutinnen Wunde ICW eine Fortbildung an. 

 

Seminarinhalt 

· Grundlagen Wunde 

· Dekubitus/Feuchtwunde 

· Expertenstandard 

· Vorstellung Produkte/Erkenntnisse 

· Phasengerechte Wundversorgung 

· Wunddokumentation 

· Pflegediagnose 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202642 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus der Pflege 
 
 

Termin 
29.04.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Carmen Meyer 
Melanie Grübl 

Fachtherapeuten Wunde 
ICW 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Folgebelehrungen sind nur für Personen die bereits eine Erstbelehrung haben 
und die direkt (mit der Hand) oder indirekt (über Bedarfsgegenstände, z.B. 
Geschirr, Besteck und andere Arbeitsmaterialien) mit Lebensmitteln in Berüh-
rung kommen. Dazu zählen unter anderem Küchen-, Reinigungs- und Ser-
vicepersonal sowie Lehrpersonen, die Kochunterricht geben. Gesundheits- 
und Krankenpfleger /-innen, die Patientinnen und Patienten zum Beispiel für 
Grillnachmittage oder zum Kuchenbacken begleiten, müssen alle zwei Jahre 
in Lebensmittelhygiene nach dem Infektionsschutzgesetz § 42/43 geschult 
werden. 

In Lebensmitteln können sich bestimmte Krankheitserreger besonders leicht 
vermehren. Durch den Verzehr von derartigen mit „Keimen“ verunreinigten Le-
bensmitteln können Menschen an Lebensmittelinfektionen oder Vergiftungen 
schwer erkranken. 

Aus diesem Grund muss von jedem Beschäftigten zum Schutz des Verbrau-
chers und zum eigenen Schutz ein hohes Maß an Eigenverantwortung und 
Beachtung von Hygieneregeln verlangt werden. 

 

Seminarinhalt 

· Persönliche Hygiene, Händereinigung und Händedesinfektion 

· Sauberes Zubehör, einwandfreie Kücheneinrichtung, ebenso wie hygieni-
sches Bearbeiten von Lebensmitteln 

· Über mögliche Gefahren und Risiken werden die Mitarbeiter aufmerksam 
gemacht 

· Kenntnisse eine angemessenen Lager- und Transporthygiene, Tempera-
turkontrolle 

· Grundkenntnisse der Reinigung und Desinfektion 

· Krankheiten bzw. Krankheitszeichen die auf ein Tätigkeitsverbot hinwei-
sen 

· Anforderungen an Stationsküchen 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202634-1 (Termin 1) 
oder 
202634-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit  
Lebensmittelkontakt 
 
 

Termin 
06.05.2026 (Termin 1) 
oder 
21.10.2026 (Termin 2) 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 14:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Doris Haas 
Petra Plank 
Marianna Frummet-Tökes 
Günther Bachmaier 

Klinikhygiene 
 

Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202675PA 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
11.05.2026 – 13.05.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
BKH Passau 2.OG 
Großer Konferenzraum 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Ein Delir ist ein hohes Gesundheitsrisiko, unter anderem für ältere pflegebe-
dürftige Menschen. Bereits geringfügige Einflüsse können Auslöser sein. Die 
Symptome sind vielgestaltig und teilweise unauffällig. Mitunter wird ein Delir 
daher spät oder gar nicht erkannt. 

Delirien treten häufig bei älteren Menschen auf, insbesondere bei Menschen 
ab 65 Jahren. Studien zeigen, dass 11 bis 25 Prozent der älteren Menschen 
bei der Aufnahme ins Krankenhaus und bis zu 40 Prozent der Pflegeheimbe-
wohner ein Delir entwickeln können. Die hohe Prävalenz macht deutlich, dass 
professionell Pflegende in der Lage sein müssen, ein Delir frühzeitig zu erken-
nen und adäquat zu behandeln. 

Es erfordert ein umfassendes Wissen der Pflegenden sowie eine gute Zusam-
menarbeit aller an der Versorgung Beteiligten, um die Betroffenen bestmög-
lich zu unterstützen. 

 

Seminarinhalt 

Erkennen & Benennen 

· Was ist ein Delir? 

· Wie wird ein Delir festgestellt? 

· Welche Folgen kann ein Delir haben? 

· Was ist über das Auftreten von Delir bekannt? 

· Was sind Risikofaktoren und Auslöser? 

· Was sind Ansätze für Prävention und Management? 

Verstehen & Begleiten im Pflegealltag 

· Was können wir zur Umsetzung tun? 

· Wie können wir Angehörige einbeziehen? 

· Was sollten wir bei einem Delir tun? 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202637 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt in 
der Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
12.05.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tobias Münzenhofer 

Lichtblicke- 
Demenzstrategie  
 
München 
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Seminarbeschreibung 

ADHS im Erwachsenenalter ist im forensischen Kontext von besonderer Be-
deutung, da typische Kernsymptome wie Impulsivität, Defizite der Selbststeu-
erung und eingeschränkte Aufmerksamkeitsregulation in engem Zusammen-
hang mit Delinquenz, Regelverstößen, Therapieabbrüchen und erhöhter 
Rückfallgefährdung stehen. 

Die Fortbildung vermittelt aktuelle Standards der forensisch relevanten Diag-
nostik und psychotherapeutischen Behandlung der ADHS im Erwachsenenal-
ter. Schwerpunkte bilden die differentialdiagnostische Abgrenzung, typische 
Komorbiditäten (u. a. Sucht, Persönlichkeitsstörungen), sowie die Bedeutung 
von ADHS für Schuldfähigkeitsfragen, Risikomanagement und Behandlungs-
planung im Maßregel- und Strafvollzug. Ergänzend werden praxisnahe 
psychoedukative und verhaltenstherapeutische Interventionen vorgestellt, die 
auf die besonderen strukturellen und rechtlichen Rahmenbedingungen der Fo-
rensik zugeschnitten sind. Fallbeispiele unterstützen die Umsetzung in den 
klinischen Alltag. 

Das Seminarziel ist die forensischorientierte Wissens- und Handlungskompe-
tenz zur Diagnostik und Behandlung von ADHS im Erwachsenenalter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-7 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
12.05.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Roberto D‘Amelio 

Psychologischer  
Psychotherapeut 
 
Saarland 
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Seminarbeschreibung 

Die Fortbildung richtet sich an alle Mitarbeitenden im Pflegebereich, die in ih-
rem beruflichen Alltag Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung (ASS) und 
Intelligenzminderung betreuen und begleiten. 

Ziel der Fortbildung ist die Vermittlung grundlegender Kenntnisse über die 
Krankheitsbilder und die besonderen Herausforderungen und Bedürfnisse von 
Menschen mit ASS sowie Intelligenzminderung.  

Eine gemeinsame Erarbeitung von pflegerischen Strategien, die auf die indivi-
duellen Bedürfnisse dieser Menschen eingehen sowie Förderung von Techni-
ken und Strategien für den Umgang mit eingeschränkter Kommunikationsfä-
higkeit, sind ebenfalls Teil dieser Fortbildung.  

Zuletzt werden praxisorientierte Lösungsansätze für den Umgang mit heraus-
fordernden Situationen in der Pflege von Menschen mit ASS und Intelligenz-
minderung kommuniziert. 

 

Seminarinhalt 

· Autismus 

· Intelligenzminderung 

· Umgang mit Intelligenzminderung und Autismus in der Pflege 

· Fallbeispiele 

· Erarbeitung von Techniken und Bewältigungsstrategien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202655-1 (Termin 1)  
oder 
202655-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
Pflegende im Umgang 
mit Menschen mit Autis-
mus-Spektrum-Störung 
(ASS) und Intelligenz-
minderung der Stationen 
C11/E, C9 und E3/E 
 
 

Termin 
13.05.2026 (Termin 1) 
oder 
17.11.2026 (Termin 2) 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 (Termin 1), 
Festsaal (Termin 2) 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tamara Geiß 
Jana Binder 

Fachkräfte für Menschen 
mit ASS 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Eine klare innere und ressourcenorientierte Haltung kann den Umgang mit 
sich selbst und mit anderen spürbar erleichtern. 

Dieser praxisorientierte Seminartag verbindet daher phänomenologische Ge-
sprächsführung, Selbstwahrnehmung und Erkenntnisse der Positiven Psycho-
logie miteinander. 

Der Tag ist eine Einladung zum Kennenlernen der eigenen Ressourcen und 
Stärken, zum Ausprobieren und zum professionellen Vertiefen. Fachliche Im-
pulse und praktische Übungen unterstützen dabei. 

 

Seminarinhalt 

· Einführung in die Erkenntnisse aus der positiven Psychologie: „Stärken 
stärken“, Ressourcenarbeit, Circle of Control & Energie  

· Phänomenologische Gesprächsführung: Selbstwahrnehmung als Instru-
ment, Anwendung ausgewählter Techniken  

· Transfer auf den Umgang mit Patientinnen und Patienten  

· Achtsamkeitsübungen für den Alltag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202668 

 
 

Zielgruppe 
Interdisziplinäres Team 
der Station E3/E 
 
 

Termin 
13.05.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
28 Personen 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Christina Fischer 

Traumafachberaterin & 
Traumapädagogin 
(DeGPT), Heilpraktikerin 
für Psychotherapie (Lo-
gotherapie & Existenz-
analyse) 
 
Hohenkammer 
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Seminarbeschreibung 

Kolleginnen und Kollegen, die neu im psychiatrischen Setting arbeiten und 
bislang wenig Erfahrung und Berührungspunkte zu Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen hatten, bietet dieser Kurs einen ersten Grundbaustein 
um Sicherheit zu gewinnen und in der Praxis anzukommen.  

Der Kurs ist eine gute Möglichkeit den Neu- bzw. Wiedereinstieg in das Fach-
gebiet zu erleichtern. Nach Abschluss sind sich die Teilnehmenden grundle-
gender Facetten der Pflege in der Psychiatrie bewusst und sind für die weitere 
Tätigkeit in diesem vielfältigen Bereich mit Grundlagen ausgestattet.  

 

Seminarinhalt 

· Pflegeverständnis und Grundhaltung der Pflege in der Psychiatrie, 
Beziehungspflege 

· Selbstreflexion 

· Ethische Aspekte der Pflege in der Psychiatrie 

· Recovery, Empowerment, Adherence 

· Grundlagen der Kommunikation, ausgewählte Gesprächstechniken 

· Spezielle pflegerische Aspekte in der Begleitung von Menschen in Psy-
chosen, mit affektiven Erkrankungen, mit Abhängigkeitserkrankungen, mit 
Persönlichkeitsstörungen, in suizidalen Krisen, mit Traumaerfahrung, mit 
demenziellen Erkrankungen, im Maßregelvollzug und mit Autismusspekt-
rumstörungen und Intelligenzminderung 

 

Termine 

18. – 22.05.2026 202678-1 Hörsaal 1 

23.06.2026  202678-2 Hörsaal 1 

28.07.2026  202678-3 Hörsaal 1 

25.08.2026  202678-4 Hörsaal 1 

29.09.2026  202678-5 Hörsaal 2 

20.10.2026  202678-6 Hörsaal 1 

17.11.2026  202678-7 Hörsaal 1 oder Gr. Bauernstube 

08.12.2026  202678-8 Hörsaal 1 oder Gr. Bauernstube 

 
Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
siehe Termine 

 
Die Anmeldung erfolgt 
über die Stationsleitun-
gen an die zuständigen 
Bereichsleitungen. 
 
 

Zielgruppe 
KuK direkt nach der Aus-
bildung, mit Erfahrungen 
in pflegerischen Berei-
chen außerhalb der Psy-
chiatrie oder nach länge-
rer beruflicher Pause 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
20 Personen 
 
 

Seminarort 
siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Pamela Lippl 
Agnes Kolbeck 
Sibille Zillinger 
Bettina Kieslinger 
Lena Hirschi 
Erhard Jungbauer 
Christoph Schmid 
Sabrina Birke 
Jana Binder 
Tamara Geiß 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
 
AK EX-IN Niederbayern 
angefragt 
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Seminarbeschreibung 

Das Seminar „Professionelle Beziehungsgestaltung im forensischen thera-
peutischen Prozess“ befasst sich mit den Besonderheiten der Beziehungsge-
staltung mit Patienten im Maßregelvollzug sowie deren Wirkfaktor. Das Semi-
nar ist gedacht für alle Kolleginnen und Kollegen im Kontakt mit Patienten im 
MRV. 

 

Seminarinhalt 

· Reflektieren der eigenen professionellen Rolle im Spannungsfeld der the-
rapeutischen Beziehung 

· Beziehungsdynamiken in der forensischen Therapie 

· Verstehen von Beziehungsdynamiken in der forensischen Therapie 

· frühzeitiges Erkennen von Grenzverletzungen, Verstrickungen und Ge-
genübertragungen 

· Handlungssicherheit in herausfordernden Situationen 

· Stärkung der Selbstfürsorge und professionellen Haltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-9 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus der Pflege der 
Station C10/O 
 
 

Termin 
21.05.2026 – 22.05.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 15:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 25 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Michael Metzger 

Coaching, Supervision 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Im Klinikalltag tragen administrative und technische Bereiche maßgeblich zur 
Versorgungsqualität bei, auch wenn sie nicht am direkten Patientenkontakt 
beteiligt sind. Sie sichern den reibungslosen Betrieb, unterstützen Prozesse, 
oft auch an komplexen Schnittstellen und bearbeiten auch immer wieder zeit-
kritische und konfliktbehaftete Anfragen. Dabei können Spannungen entste-
hen durch unterschiedliche Perspektiven, Zeitdruck, fehlende Transparenz 
oder auch emotionale Situationen in Stressmomenten. Eine klare interne Ser-
viceorientierung soll den Zusammenhalt stärken sowie eine effiziente und zu-
friedene Arbeitskultur fördern. Diese ist die Voraussetzung einer exzellenten 
externen Servicekultur. 

Um die Maßnahme auf die Bedürfnisse und Situationen der Aktivitäten der 
einzelnen Bereiche abzustimmen, wird vor der Konzeption eine Bedarfsana-
lyse durchgeführt. In persönlichen Kurz-Interviews mit den Leitungen und ein-
zelnen Teilnehmenden der jeweiligen Abteilungen werden die Zielsetzungen, 
Erwartungshaltungen, Bedürfnisse und Themenwünsche erfragt. 

Im Kick-Off-Workshop erarbeiten die einzelnen Bereiche der Klinik einen Ser-
vice-Leitfaden, der die Grundlage für die interne Service-Kultur und Kommu-
nikation bildet. 

Im 2-tägigen Training erfahren die Teilnehmenden, welche Ebenen in der 
Kommunikation einen entscheidenden Einfluss auf die Wirkung von Kommu-
nikation haben. Zusätzlich zu den Grundlagen einer professionellen Kommu-
nikation fließen Elemente der Methode der Neuroimagination® in das Trai-
ning ein. 

 

Termine 

27.05.2026  Informationsanalyse  in den Abteilungen 

09.06.2026  Kick-Off   Hörsaal 1 

29. – 30.06.2026 2-Tages-Training Gruppe 1 Hörsaal 2 

01. – 02.07.2026 2-Tages-Training Gruppe 2 Hörsaal 2 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus den Abteilun-
gen IT, Wirtschaft und 
Personalabteilung 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 25 Personen 
 
 

Seminarort 
siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Jeannette Rappin 

M.A. Erziehungswissen-
schaft, Psychologie und 
Journalistik, Neuroimagi-
nations-/ GKT-Coach 
Master Level 2 (DBVC 
anerkannt) 
 
Saarbrücken 
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Seminarbeschreibung 

Fehlender Körperkontakt hemmt unsere Entwicklung und führt zu Einsamkeit 
und Depression. Menschen können nicht existieren, ohne zu berühren und 
berührt zu werden. Therapeutic Touch wird als komplementäres Konzept im 
Rahmen der professionellen 

Gesundheitsförderung, begleitend zu schulmedizinischen Therapien bei 
akuten und chronischen Erkrankungen eingesetzt. Therapeutic Touch stellt 
somit auch einen Beitrag zur nichtmedikamentösen Schmerz- und Symptom-
kontrolle dar. Im Rahmen der Palliativ und Hospiz Begleitung eignet sich 
Therapeutic Touch zur berührenden Sterbe- und Angehörigenbegleitung. Die 
Methode wurde vor über 50 Jahren von Prof. Dr. Dolores Krieger und Dora 
Kunz an der Universität New York /USA entwickelt. Sie verbanden altes Wis-
sen der Naturvölker im Zusammenhang mit Energie und Berührung, mit der 
modernen Wissenschaft. Therapeutic Touch (TT) wird heute weltweit, beson-
ders in den USA und Europa in Kliniken und Praxen erfolgreich angewendet 
und ist eine der am meisten erforschten komplementären Methoden, deren 
Wirksamkeit durch zahlreiche Studien belegt ist. 

In nachfolgenden Punkten, berichtet die Forschung über positive Ergebnisse 
durch Therapeutic Touch: 

· Tiefenentspannung innerhalb von wenigen Minuten 

· Reduktion von Angst und Ängstlichkeit, Schlafstörungen und Erschöp-
fungszuständen 

· Normalisierung der Immunfunktion 

· Beschleunigte Wundheilung und Anregung der Selbstheilungskräfte 

· Reduktion von Wahrnehmung von Schmerzen 

Die international anerkannte Ausbildung erfolgt nach den Richtlinien des Netz-
werkes Therapeutic Touch Teacher Austria (NTTA), dem Netzwerk 
Therapeutic Touch Deutschland und der internationalen Therapeutic Touch 
Organisation TTIA. 

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 

 

 

 
 

 
 
Fortbildungsnummer 
202682-1, 202682-2 und 
202682-3 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit Patientenkon-
takt der Bereiche Neuro-
logie und Gerontopsychi-
atrie sowie KuK der Sta-
tionen mit Schwerpunkt 
Depressionsbehandlung 
 
 

Termin 
Teil 1: 01.06.2026 – 

02.06.2026, 
Teil 2: 22.06.2026 – 

23.06.2026 und 
Teil 3: 31.08.2026 – 

01.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Monika Holzer 

Akad. Gesundheitsma-
nagerin, Int. Qualif. Leh-
rerin für Therpaeutic 
Touch nach Krieger und 
Kunz 
 
Hartkirchen (OÖ) 
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Seminarbeschreibung 

In Teams arbeiten manchmal 4 Generationen zusammen und das Verständnis 
füreinander ist zum Teil begrenzt.  

Die älteren Kolleginnen und Kollegen verstehen nicht, warum die „Jungen“ in 
der Pause nur am Handy sitzen und sich nicht mit Ihnen unterhalten wollen. 
Die „Jungen“ erleben die „Älteren“ manchmal als wenig veränderungsbereit.  

Doch ein gutes Team besteht aus unterschiedlichen Personen, die sich ge-
genseitig bereichern.  

Daher ist das Ziel dieses Seminars, zu verstehen, wie und warum andere Ge-
nerationen anders ticken und damit die Basis für ein gutes Miteinander zu 
schaffen. 

 

Seminarinhalt 

· Wie ticken die unterschiedlichen Generationen? 

· Welche Stereotypen haben wir im Kopf? 

· Wie kommunizieren die verschiedenen Generationen? 

· Arbeitsorganisation im Blick 

· Lernen voneinander und miteinander – von der Einarbeitung bis zum 
Ausscheiden 

· Fokus speziell auf Gen Y und Z 

 

 

 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess aller Altersstufen 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Empathie und Wert-

schätzung, Reflexion der eigenen Handlungsmuster, unterschiedliche Lebenswelten 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Kollegiale Beratung der Teammitglieder, Um-

gang mit interprofessionalen Konflikten, Evaluation mit dem Pflegeteam 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-

gründen: kritische Reflexion 

V Eigenes Handeln auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen Werthaltungen 

und Einstellungen begründen: Persönlichkeitsentwicklung 

 
 
Fortbildungsnummer 
202664 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen  
sowie KuK aller Berufs-
gruppen 
 
 

Termin 
03.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
145,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Sandra Krien 

Seminare, Coaching, 
Mediation 
 
Salzburg 
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Seminarbeschreibung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

für alle, die daran interessiert sind, zukünftig ihren Privathund als Co-Thera-
peut im Arbeitsalltag einsetzen zu wollen, bieten wir nun eine Informations- 
und Lehrveranstaltung an, die sich mit der Wissenschaft vom Haushund im 
Zusammenhang mit TGI beschäftigt. 

Als Alternative zu anderen – meist langwierigen und kostenintensiven oder 
qualitativ fragwürdigen – Ausbildungsformaten vermittelt der Workshop mit 
Eigenanteil relevante, sachkundeähnliche Inhalte zur Thematik. Dazu bitte 
keine Hunde mitbringen! 

Bei unserem neuartigen modularen Konzept handelt es sich um eine Reihe 
von Qualifikationsmaßnahmen, mit denen wir Ihnen einen niedrigschwelligen 
Einstieg in die tiergestützte Arbeit ermöglichen möchten. 

Dabei stellt eine im ersten Schritt unverbindliche Teilnahme an genannter 
Auftaktveranstaltung die Basis und somit grundlegende Voraussetzung für 
das Absolvieren späterer Bausteine dar. 

Sollten sie den sozialen Einsatz ihres Vierbeiners anschließend weiterverfol-
gen wollen, besteht das Vorgehen aus zusätzlichen Programmpunkten, um 
notwendige Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben: 

Teil 2: Bedarfsgerechte Überprüfung der Eignung des Mensch/Tier-Teams 
auf dem Hundeplatz, angelehnt an einen sogenannten Wesenstest und unter 
kurzer Vorstellung Ihres vorläufig angedachten Vorhabens - denn die Rah-
menbedingungen des Arbeitsbereiches ergeben hier entsprechende Anforde-
rungen an den jeweiligen Hund...  

Teil 3: Begehung des direkten Arbeitsumfeldes zur Kontrolle der Umsetzungs-
möglichkeiten, gemeinsam mit dem Hundetrainer und der Koordinatorin der 
Stabstelle Tiergestützte Therapie. 

Beide Termine müssen eigenständig vereinbart werden. Auch die finanziellen 
und zeitlichen Ressourcen für Begutachtungen, ggf. notwendige Trainingsein-
heiten sowie Zertifizierung sind selbst aufzubringen! 

Im vierten und somit letzten Schritt wird daraufhin in enger Zusammenarbeit 
mit Fr. Parringer ein tierschutzkonformes Konzept entwickelt, eine Einsatz-
mappe in Bezug auf Recht und Hygiene erstellt sowie geeignetes Arbeitsma-
terial erarbeitet. 

Bevor Sie Ihren Hund mitbringen, ist die Genehmigung der Vorgesetzten 
sowie das Einverständnis des GESAMTEN Stationsteams einzuholen. 
Die Qualifikation berechtigt NICHT zur gewerblichen Ausübung der Tä-
tigkeit. 

 
 
Fortbildungsnummer 
202681 
 
 

Zielgruppe 
Berufsgruppen mit  
Patientenkontakt und  
Erfahrung im Leiten von 
Gruppen 
 
 

Termin 
05.06.2026 

 
 
Seminarzeit 
12:30 Uhr – 17:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Christian Huber 

Sachverständiger im 
Hundewesen 
 
Hundeschule Bayeri-
scher Wald 
 
 

Bei Fragen wenden Sie 
sich bitte an Frau Lisa 
Parringer. 

 



   

64 
 

 

Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten mit sozial uner-
wünschten Verhaltensweisen erfordert im Alltag von Mitarbeitenden aller Pro-
fessionen in Einrichtungen des Gesundheitswesens eine Vielzahl an Kompe-
tenzen.  

Dies gilt im Besonderen auch während eine Immobilisation oder Fixation. Es 
ist dabei ein hohes Maß an Professionalität seitens aller Beschäftigen erfor-
derlich, um Sicherheit und Verletzungsfreiheit aller Beteiligten zu erreichen. 

Schwerpunkte werden Begleit- und Haltetechniken, die Koordination des 
Handlungsablaufs und das praktische Üben des Vier-Stufen-Immobilisations-
konzepts (4-SIK) sowie die Immobilisation und Fixation sein. 

Zudem wird die korrekte Handhabung von Segufix-Bandagen besprochen 
und praktisch eingeübt. 

 

Seminarinhalt 

Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202633-3 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt und 
bereits absolviertem  
Basiskurs 
 
 

Termin 
10.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
150,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Hier und Jetzt zu sein, und zwar nicht nur körperlich, sondern auch geistig, 
ist für die meisten Menschen eine große Herausforderung. Oft kreisen die 
Gedanken um die Vergangenheit oder man macht sich Sorgen um die Zu-
kunft. Dies geschieht meist in der Hoffnung, dass sich irgendwann ein besse-
rer, zufriedenstellender Zustand einstellt. Dabei vergisst man schnell, im ge-
genwärtigen Moment zu leben. Viele Momente werden nur zum Teil und nicht 
immer bewusst erlebt, da der Geist gleichzeitig mit der Verarbeitung anderer 
Gedanken beschäftigt ist. Daher wird oft nur automatisch reagiert, statt be-
wusst in der Situation agiert. Es entsteht das Gefühl, dass die Zeit verfliegt, 
die Stressbelastung wächst und man nicht mehr zu Ruhe findet. Darauf ba-
sierend wurde in den 1990er Jahren von Jon Kabat Zinn eine Methode zur 
Stressreduktion und Stressprävention entwickelt, die unter dem Begriff „Mind-
fulness-based Stress-Reduction (MBSR)“ oder „Achtsamkeit“ bekannt gewor-
den ist. Bereits seit längerem werden Achtsamkeitsübungen verstärkt in der 
Behandlung von psychischen Erkrankungen, vor allem im Bereich von De-
pression und Angststörungen, sowie bei der Therapie von Schmerzerkran-
kungen effektiv eingesetzt. In diesem Zusammenhang entstand die Mindful-
ness-based Cognitive Therapy (MBCT – Segal, Williams & Teasdale, 2002), 
ein Programm speziell zur Rückfallprophylaxe bei depressiven Patienten. 

 

Seminarinhalt 

In dieser Fortbildung sollen achtsamkeitsbasierte Methoden vermittelt werden, 
mit dem Ziel, diese als Gruppenangebot an Patientinnen und Patienten weiter-
zugeben. Konkret ist der Aufbau wie folgt: 

· Atem- und Bewegungsmeditationen 

· Techniken aus MBSR und MBCT zum Umgang mit unangenehmen Ge-
danken, Emotionen & Körperempfindungen 

· Eigene Übungspraxis 

· Selbsterfahrung und Reflexion 

 

Termine 

Teil 1  12.06.2026  202684-1  Hörsaal 2 

Teil 2  19.06.2026  202684-2  Hörsaal 2 

Teil 1  26.06.2026  202684-3  Hörsaal 2 

Teil 2  03.07.2026  202684-4  Hörsaal 2 

 
Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist die Teil-

nahme an einem Termin von Teil 1 und Teil 2 erforderlich! 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station C8/O 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Lena-Maria Hirschi 

Psychologische Psycho-
therapeutin (VT) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

· Vermittlung der theoretischen Grundlagen 

· Einsatzmöglichkeiten des LSI-R 

· Anwendungsschulung anhand von Praxisbeispielen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
KuK des therapeutischen 
Dienstes im Maßregel-
vollzug, weitere Fachbe-
reiche nach Rückspra-
che 
 
 

Termin 
15.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 15:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Franziska Harwardt 

Fachpsychologin für 
Rechtspsychologie 
 
Berlin 
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Seminarbeschreibung 

Wie lässt sich die Herz-Lungen-Wiederbelebung am effektivsten ausbilden? 
Diese Frage beschäftigt MegaCode-Trainer in Rettungswachen ebenso wie in 
Kliniken oder anderen Gesundheitseinrichtungen. Die viertägige Weiterbil-
dung bereitet sorgfältig auf diese verantwortungsvolle Lehraufgabe vor. 

Alle Lerninhalte entsprechen den Richtlinien des European Resuscitation 
Council (ERC) und der ILCOR-Richtlinie zur Reanimation. 

 

Seminarinhalt 

· Die Grundlagen der Krätze – Erreger und Übertragung 

· Diagnostik und Verdachtsdiagnose anhand der Symptome 

· Diagnostik und Behandlung 

· Einhaltung der Hygienemaßnahmen  

· Die Besonderheiten im Umgang mit Scabies 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202688 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit der Bereitschaft, 
ihr Wissen im Rahmen 
von Fortbildungen und 
Trainings weiterzugeben 
 
 

Termin 
15.06.2026 – 18.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
wird noch bekannt  
gegeben 
 
 

Teilnehmerzahl 
8 - 10 Personen 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
1.260,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
MED-Ecole 

Medizinisches  
Lehrinstitut 
 
Kiel 
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Seminarbeschreibung 

Als Skabies wird die Infektion der Haut durch die Krätzemilbe oder Ska-
biesmilbe bezeichnet. Kennzeichnend für die ansteckende Hauterkrankung 
sind Milbengänge, ein Hautausschlag unterschiedlicher Morphologie und 
schwerer sowie vor allem ein quälender Juckreiz. Die Erkrankung kommt welt-
weit vor und kann Menschen jeden Alters betreffen. 

 

Seminarinhalt 

· Die Grundlagen der Krätze – Erreger und Übertragung 

· Diagnostik und Verdachtsdiagnose anhand der Symptome 

· Diagnostik und Behandlung 

· Einhaltung der Hygienemaßnahmen  

· Die Besonderheiten im Umgang mit Scabies 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202625 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
15.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 14:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Therapieraum C11 / C12 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Doris Haas 

Klinikhygiene 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Anschluss an die von September 2024 bis Februar 2025 stattgefundene 

Fortbildungsreihe „Kompetenzteam Schlaf“ gibt es einen ergänzenden Follow-

Up-Termin.  

Ziel ist es, Inhalte zu vertiefen, offene Fragen zu klären und den Transfer in 

die Praxis zu unterstützen. Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben die Mög-

lichkeit, Erfahrungen aus der Praxis zu teilen und neue Fallbeispiele zu disku-

tieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202689 

 
 

Zielgruppe 
KuK, welche am Kompe-
tenzteam Schlaf 2024/ 
2025 teilgenommen ha-
ben 
 
 

Termin 
17.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Peter Geisler 

Somnologe, ehem. Leiter 
des Schlaflabors der 
medbo 
 
Regensburg 
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Seminarbeschreibung 

Analyse der motivationalen Zusammenhänge einer Tat und die Berücksichti-
gung der individuellen Tatdynamik essentiell, um eine individuelle Delin-
quenztheorie aufzustellen. Im Vortrag wird das Modell der sequentiellen Tat-
hergangsbetrachtung vorgestellt und die Ableitung einer Delikthypothese an 
einem Fallbeispiel dargelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-3 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug, wei-
tere Fachbereiche nach 
Rücksprache 
 
 

Termin 
30.06.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Rita Steffes-enn  

Kriminologin 
 
Kaisersesch 
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Seminarbeschreibung 

Vorbeugen ist besser als heilen – Prophylaxe chronischer und feuchtigkeits-
bedingter Wunden 

 

Seminarinhalt 

· Erkenntnisse moderner Hirnforschung und ihr Nutzen in der Patientene-
dukation 

· Dekubitus – Pathophysiologie und Prophylaxe, sensorische und digitale 
Hilfsmittel zur Unterstützung bei der Umsetzung prophylaktischer Maß-
nahmen 

· Ulcus Cruris – Pathophysiologie und Prophylaxe 

· Diabetisches Fußsyndrom – Pathophysiologie und Prophylaxe 

· IAD – Pathophysiologie und Prophylaxe, sensorische und digitale Hilfs-
mittel zur Umsetzung der prophylaktischen Maßnahmen 

· Skin Tears – Pathophysiologie und Prophylaxe 

· Intertrigo – Pathophysiologie und Prophylaxe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202646-2 

 
8 Fortbildungspunkte 
wurden von der Fa.  
Coloplast bei ICW  
beantragt 
 
 

Zielgruppe 
Wundexpertinnen und 
Wundexperten ICW, 
Pflegetherapeutinnen 
und Pflegetherapeuten 
Wunde ICW 
 
 

Termin 
01.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
15,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Rupert Brenninger 

Dipl.-Pflegepädagoge 
(FH), Wundexperte ICW, 
Referent für Berufsfeld- 
und Bildungsentwicklung 
in der Pflege 
 
Regensburg 
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Seminarbeschreibung 

An der „Tiertherapie“ scheiden sich die Geister. Aus einer persönlichen Hal-
tung heraus, zeigen sich zum einen felsenfest überzeugte Verfechter des Ein-
satzes von Tieren im therapeutischen Kontext - im Gegensatz dazu werden 
TGIs von anderen Mitarbeitenden nur müde belächelt und als unwissenschaft-
licher, zu ressourcenintensiver Zeitvertreib abgetan; allerdings bilden beide 
Seiten ihre Meinung meist relativ haltlos, ohne ausreichend fundierte Grund-
lage. 

 

Ziel 

Es sollen entsprechende Beispiele ergebnisorientierter Einsätze von Thera-
piebegleittieren aufgezeigt werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind 
dazu eingeladen, sich zunächst offen auf Informationsvermittlung einzulassen 
und sich somit Basiswissen über das thematische Feld anzueignen. Dadurch 
erwerben sie die Kompetenz, tiergestützte Angebote objektiv beurteilen und 
sie daraufhin bei Bedarf professionell an interessierte Patientinnen und Pati-
enten vermitteln zu können. 

 

Seminarinhalt 

· Theoretischer Hintergrund (Geschichte, Definition u. begriffliche Abgren-
zungen, ethische Grundsätze, Mensch/Tier-Beziehung, Wirkweisen bzw. 
Zielsetzungen, Methodik, Evaluation usw.) 

· Klinische Rahmenbedingungen [Auswahl geeigneter Spezies o. Indivi-
duen z.B. nach jeweiligem Setting, Tierwohl/-schutz, Voraussetzungen 
wie Ausbildung o. Sachkunde; Sicherheits- (Versicherungsfragen) u. Hy-
gieneaspekte (Exkurs „Zoonosen“), Kosten/Nutzen-Abwägung usw.] 

· Vorstellung aktueller Projekte je eingesetzter Tierart inkl. entsprechender 
hausinterner Standards (beispielsweise Anforderungsprofil, Regelkatalog, 
Jahrestabelle Parasitenprophylaxe & Versorgungs-/Haltungsplan): 
Hunde, Katzen, Schnecken, Alpakas & Soziale Landwirtschaft 

· Teile beispielhafter, praktischer Selbsterfahrung 

· Raum für Fragen, Austausch, Anregungen sowie konstruktiv kritischer 
Diskussion 

 
 
Fortbildungsnummer 
202644 

 
 

Zielgruppe 
Mitarbeitende, die an der 
Implementierung interes-
siert sind (v.a. therapeu-
tische Berufsgruppen) 
sowie aus Bereichen mit 
Optimierungsbedarf der 
bestehenden Angebote 
 
 

Termin 
06.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Lisa Parringer 

Stabstelle Tiergestützte 
Therapie 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Konflikte gehören zum Berufsalltag. In problematischen Situationen souverän 
und konstruktiv agieren zu können, ist eine zentrale Zukunftskompetenz. 
Denn Konflikte kosten nicht nur Nerven, sie beeinträchtigen auch das Arbeits-
klima und die Zusammenarbeit. 

Wie spreche ich unangenehme Themen an? Welches Hintergrundwissen über 
Konfliktverhalten gibt mir mehr Klarheit? Wie kommuniziere ich deeskalierend 
und dabei klar? 

 

Seminarinhalt 

Wichtiges Hintergrundwissen zu Konflikten:  

· Konflikte besser verstehen (Konfliktarten, -stile und -kreislauf) 

· Verschobene Konflikte: Worum geht’s hier wirklich?  

· Sich dem eigenen Konfliktverhalten bewusst sein  

· Die wesentlichen Kompetenzen für eine Konfliktklärung kennen 

Professioneller Umgang mit Konflikten:  

· Lösungsorientierte Kommunikation  

· Konfliktgespräche konstruktiv und klar führen  

· Deeskalierende Methoden der Gesprächsführung  

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Unterstützung in Familien Krisenbewältigung – Verlust und Trauer, Biografie Arbeit 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Beziehungsgestal-

tung, Empathie und Wertschätzung, Reflexion der eigenen Handlungsmuster, Konflikte/Konflikt-

schulung/Konfliktlösung 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Kollegiale Beratung der Teammitglieder, Um-

gang mit interprofessionalen Konflikten, Evaluation mit dem Pflegeteam 

IV Eigenes Handeln auf Grundlage von Gesetzen und ethischen Leitlinien reflektieren und be-

gründen: kritische Reflexion und Evaluation 

V Eigenes Handeln auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethischen Werthaltungen 

und Einstellungen begründen: Persönlichkeitsentwicklung 

 
 
Fortbildungsnummer 
202665 

 
8 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen  
sowie KuK aller Berufs-
gruppen 
 
 

Termin 
08.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
145,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Sandra Krien 

Seminare, Coaching, 
Mediation 
 
Salzburg 
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Seminarbeschreibung 

Im Hier und Jetzt zu sein, und zwar nicht nur körperlich, sondern auch geistig, 
ist für die meisten Menschen eine große Herausforderung. Oft kreisen die 
Gedanken um die Vergangenheit oder man macht sich Sorgen um die Zu-
kunft. Dies geschieht meist in der Hoffnung, dass sich irgendwann ein besse-
rer, zufriedenstellender Zustand einstellt. Dabei vergisst man schnell, im ge-
genwärtigen Moment zu leben. Viele Momente werden nur zum Teil und nicht 
immer bewusst erlebt, da der Geist gleichzeitig mit der Verarbeitung anderer 
Gedanken beschäftigt ist. Daher wird oft nur automatisch reagiert, statt be-
wusst in der Situation agiert. Es entsteht das Gefühl, dass die Zeit verfliegt, 
die Stressbelastung wächst und man nicht mehr zu Ruhe findet. Darauf ba-
sierend wurde in den 1990er Jahren von Jon Kabat Zinn eine Methode zur 
Stressreduktion und Stressprävention entwickelt, die unter dem Begriff „Mind-
fulness-based Stress-Reduction (MBSR)“ oder „Achtsamkeit“ bekannt gewor-
den ist. Bereits seit längerem werden Achtsamkeitsübungen verstärkt in der 
Behandlung von psychischen Erkrankungen, vor allem im Bereich von De-
pression und Angststörungen, sowie bei der Therapie von Schmerzerkran-
kungen effektiv eingesetzt. In diesem Zusammenhang entstand die Mindful-
ness-based Cognitive Therapy (MBCT – Segal, Williams & Teasdale, 2002), 
ein Programm speziell zur Rückfallprophylaxe bei depressiven Patienten. 

 

Seminarinhalt 

In dieser Fortbildung sollen achtsamkeitsbasierte Methoden vermittelt werden, 
mit dem Ziel, diese als Gruppenangebot an Patientinnen und Patienten weiter-
zugeben. Konkret ist der Aufbau wie folgt: 

· Atem- und Bewegungsmeditationen 

· Techniken aus MBSR und MBCT zum Umgang mit unangenehmen Ge-
danken, Emotionen & Körperempfindungen 

· Eigene Übungspraxis 

· Selbsterfahrung und Reflexion 

 

Termine 

Teil 1  10.07.2026  202692-1  Hörsaal 1 

Teil 2  17.07.2026  202692-2  Hörsaal 1 

Teil 1  24.07.2026  202692-3  Hörsaal 2 

Teil 2  31.07.2026  202692-4  Hörsaal 1 

Teil 1  21.08.2026  202692-5  Hörsaal 1 

Teil 2  28.08.2026  202692-6  Hörsaal 1 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station C13/O 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Lena-Maria Hirschi 

Psychologische Psycho-
therapeutin (VT) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarinhalt 

· Info über aktuelle ERCG-Leitlinien 

· Basic Life Support 

· Verhalten in der Notfallsituation / Algorithmus BLS 

· Praktische Übungen 

 

Termine 

Neue / Unerfahrene Notfalleinweiser 09:00 – 12:00 Uhr 202686-1 

Erfahrene Notfalleinweiser  12:30 – 15:30 Uhr 202686-2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
Notfalleinweiserinnen 
und Notfalleinweiser 
 
 

Termin 
13.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
Siehe Termine 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 8 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
40,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Jasmin Berger 

Mega Code Trainerin 
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Seminarbeschreibung 

Psychische Traumatisierungen stellen einen bedeutsamen Risikofaktor für die 

Entwicklung unterschiedlicher psychiatrischer Störungsbilder dar. Neben der 

Posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) umfassen diese insbesondere 

komplexe Traumafolgestörungen sowie dissoziative Störungen, die im klini-

schen Alltag häufig nicht oder erst spät erkannt werden. Symptomüberschnei-

dungen mit Persönlichkeitsstörungen, affektiven Störungen, Psychosen oder 

selbstverletzendem Verhalten erschweren die diagnostische Einordnung zu-

sätzlich. 

 

Seminarinhalt 

· Überblick über das Spektrum traumabezogener Störungsbilder nach ICD 

11 

· PTBS (kPTBS), die Partielle Dissoziative Störung sowie die Dissoziative 

Identitätsstörung 

· Kernsymptome, strukturelle Merkmale und klinische Erscheinungsformen, 

differentialdiagnostische Abgrenzungen – insbesondere zur Borderline-

Persönlichkeitsstörung 

· Verständnis struktureller Dissoziation als Ausdruck einer Selbststruktur-

störung infolge chronische interpersoneller Traumatisierung 

· Unterscheidung zwischen partiellen dissoziativen Phänomenen im Sinne 

reaktiver Stressbewältigung und komplexeren Formen mit klar abge-

grenzten Selbstzuständen 

· Klinische Fallbeispiele verdeutlichen typische Präsentationen im psychiat-

rischen Setting 

· Raum für Diskussion, Fallbesprechung und nachmittägliche Fallsupervi-

sion 

· Ergänzend werden diagnostische Instrumente (u.a. ITQ, TADS) vorge-

stellt, die eine strukturierte Erfassung der Symptomcluster ermöglichen 

Ziel der Veranstaltung ist es, diagnostische Sicherheit zu fördern, die Sensibi-

lität für komplexe Traumafolgestörungen zu erhöhen und ein traumsensibles 

Verständnis für Beziehungs- und Behandlungsdynamiken zu stärken. 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus dem psycholo-
gischen Dienst aller  
Bereiche 
 
 

Termin 
15.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 50 Personen 
 
 

Seminarort 
Wird noch bekannt  
gegeben 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Ingrid Wild-Lüffe 

Dipl. Psych., Dipl. Päd., 
Psychologische Psycho-
therapeutin, Spezielle 
Traumatherapie 
(DeGPT), EMDR Thera-
peutin 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Die Arbeit mit Menschen, die an einer Borderline-Persönlichkeitsstörung lei-

den, stellt Teams vor besondere fachliche und emotionale Anforderungen. Im-

pulsives Verhalten, emotionale Instabilität, Selbstverletzungen und suizidale 

Krisen sind häufige Ausdruckformen der inneren Belastung und erfordern ein 

hohes Maß an Fachwissen, Klarheit im Handeln und empathischer Distanz. 

Ziel der Fortbildung ist, ein tieferes Verständnis für zugrundeliegende Dyna-

mik zu vermitteln, Sicherheit im Umgang mit herausfordernden Situationen zu 

geben und Strukturen aufzuzeigen, die im Alltag Orientierung bieten. 

 

Seminarinhalt 

· Umgang nach Selbstschädigung / Selbstverletzung 

· Entlassung und Behandlungsdauer 

· Behandlungsverträge und Konsequenzen 

· Diagnostik und Einschätzung der Suizidalität 

· Spezielle Skills und Stationsstruktur 

· Gruppendynamiken und Trigger Vermeidung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202666PA 

 
 

Zielgruppe 
Interdisziplinäres Team 
 
 

Termin 
30.07.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
BKH Passau 2. OG 
Großer Konferenzraum 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Doris Fuchs 

Pflegefachperson für 
Psychiatrie, DBT Exper-
tin 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Schichtarbeit zu leisten gehört bei vielen Menschen zum Berufsbild. Schicht-

arbeitende Kollegen und Kolleginnen stehen vor der organisatorischen Her-

ausforderung, die beruflichen Verpflichtungen, ein soziales Leben und den 

notwendigen Schlaf unter einen Hut zu bringen.  

Gibt es Tricks oder Erkenntnisse, wie dies am besten Gelingen kann?  

Welches persönliche Verhalten ist förderlich um die gegebene Beanspru-

chung am geringsten zu halten? 

Welche Maßnahmen sind mit geringem Aufwand umzusetzen? 

 

Seminarinhalt 

· Kurzer geschichtlicher Abriss zur Entwicklung der Schlafforschung 

· Schlafphasen und Schlafqualität aus schlafmedizinischer Sicht 

· Schlafverhalten bei Schichtarbeit für einen gesundheitsfördernden Le-

bensstil 

· Pausengestaltung bei Schichtarbeit 

· Schlafverhalten bei Schichtarbeit 

· Ein- und Durschlaffördernde Tipps bzw. Schlafhygiene 

· Die wichtigsten Krankheitsbilder (nur ganz kurz unter der Fragestellung: 

sollte ich mal in ein Schlaflabor?) 

 

 

 

„Der Schlaf ist doch die köstlichste Erfindung.“ 

………………………….. Heinrich Heine 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202679 

 
 

Zielgruppe 
KuK, welche Schichtar-
beit leisten 
 
 

Termin 
05.08.2026 
 
 

Seminarzeit 
12:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Agnes Kolbeck 

Somnologin (DGSM) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Betreuung und Begleitung von Menschen mit Demenz gehört zu den 
schwierigsten und anspruchsvollsten Aufgaben in Kranken- und Pflegeeinrich-
tungen. 

Und doch sind – wie nur wenige Menschen überhaupt – gerade Pflegekräfte 
in der Lage, mit der „anderen Welt“ von Menschen mit Demenz umzugehen. 
Es benötigt hierzu neben Toleranz der Andersartigkeit eine ernstnehmende 
Grundhaltung, Menschenliebe und die Bereitschaft, den Anderen in seinem 
Person-Sein zu lassen und zu unterstützen. 

Menschen mit Demenz befinden sich häufig in ihren inneren lebendigen Wel-
ten, und erleben Bruchstücke wichtiger Lebensereignisse nach. 

Sie brauchen Menschen, die sie bestätigen, die sie in ihren „verrückten“ Wel-
ten begleiten, und ihnen das Gefühl von Zugehörigkeit geben. 

Die Integrative Validation nach Richard® ist eine wertschätzende Methode für 
den Umgang und die Kommunikation mit Menschen mit Demenz. Sie geht von 
einer ressourcenorientierten Sicht aus. 

In unseren Kursen möchten wir Sie bei Ihrer bedeutenden Arbeit unterstützen. 
Wir möchten Sie bestätigen in ihrer Intuition, und Ihnen neue Wege anbieten. 

 

Seminarinhalt 

· Symptome der Demenz und die Bedeutung für die praktische Arbeit 

· Schutzstrategien der Betroffenen und Verständnis für Desorientierung 

· Erlernen der Methodik der Integrativen Validation nach Richard® anhand 
verschiedener gruppendynamisch erarbeiteter Praxisbeispiele 

· Einige Rahmenbedingungen der IVA wie Lebensthemen, Auslöser von 
herausforderndem Verhalten, unterstützende Aspekte für Pflegende An-
gehörige 

· Milieuaspekte, Beschäftigung (Handlungsangebot) 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202653 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt in 
der Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
08.09.2026 – 09.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 17 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Claudia Niemann 

Autorisierte Trainerin für 
Integrative Validation 
nach Richard® 
 
Deggendorf 
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Seminarbeschreibung 

Scham und Schuld gehören zu den stärksten und zugleich verborgensten 
menschlichen Emotionen. Sie beeinflussen Beziehungsgestaltung, Selbst-
wahrnehmung und Handlungsspielräume – oft leise, aber tiefgreifend. Beson-
ders im Kontext von Trauma können Scham- und Schuldprozesse das Erle-
ben und Verhalten von Menschen nachhaltig prägen. 

Dieses Seminar beleuchtet die sensible Dynamik von Scham und Schuld im 
professionellen Kontakt. Die Teilnehmenden lernen, wie Scham entsteht, wel-
che Funktionen Schuldgefühle haben und wie beide Emotionen im Zusam-
menhang mit traumatischen Erfahrungen wirken. Dabei wird deutlich, wie sehr 
Scham den Körper betrifft, wie sie sich im Kontakt zeigt und warum sie häufig 
zu Rückzug, Erstarrung oder Selbstabwertung führt. 

Mit praxisnahen Methoden, Reflexion und einer traumasensiblen Haltung ent-
wickeln Fachkräfte Wege, Scham sicher zu begegnen und Scham-Resilienz 
zu fördern. Die Teilnehmenden erfahren, wie sie Menschen in Beratung, 
Pflege und psychosozialer Begleitung unterstützen können, wieder Zugang zu 
Selbstwirksamkeit, Würde und innerer Stabilität zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus dem Sozial-
dienst und Psychologi-
schen Dienst aller  
Bereiche 
 
 

Termin 
14.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 17:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Christina Fischer 

Traumafachberaterin / 
Traumapädagogin 
(DeGPT), Heilpraktikerin 
für Psychotherapie (Lo-
gotherapie & Existenz-
analyse) 
 
Hohenkammer 



   

81 
 

 

Seminarbeschreibung 

Die Wirkung der Klangschalen ist überaus interessant. Sie harmonisieren und 
entspannen beide Gehirnteile. Sie lösen Verspannungen und fördern die Ent-
giftung des Körpers. Durch die Behandlung mit Klangschalen beruhigen sich 
die Emotionen im Körper und der Geist wird klar und wach. 

Eine Klangtherapie kann helfen, Körper und Geist zu entspannen und psychi-
sche Beschwerden wie Ängste, Depressionen oder Schlaflosigkeit zu lindern. 

 

Seminarinhalt 

Klangschalenmassage 

· Kennenlernen der Klangschale 

· Grundlagen / Grundkenntnisse 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

Klangschalenmeditation 

· Inhalte der Klangmeditation 

· Instrumente der Klangmeditation 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202691PA 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
15.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 8 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Christian Baierl 

Stationsleiter  
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Brände in Gesundheitseinrichtungen stellen eine besondere Gefahr für Pati-
entinnen und Patienten, Mitarbeitende und Besucherinnen und Besucher dar. 
Um im Ernstfall schnell und sicher handeln zu können, bedarf es gut ausgebil-
deten Brandschutzhelfenden, die ihr Wissen praxisnah weitergeben. Diese 
Fortbildung richtet sich an Mitarbeitende, die als Brandschutzhelfer/Brand-
schutzhelferin im jeweiligen Bereich benannt sind. 

 

Seminarinhalt 

· Grundlagen des vorbeugenden Brandschutzes  

· Brandschutzorganisation in der Klinik 

· Funktions- und Wirkungsweise von Feuerlöscheinrichtungen 

· Gefahren durch Brände 

· Verhalten im Brandfall 

· Praktische Übungen im Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen 

 

Termine 

15.09.2026  08:00 Uhr  202613-1 

   10:30 Uhr  202613-2 

   13:30 Uhr  202613-3 

16.09.2026  08:00 Uhr   202614-1 

   10:30 Uhr  202614-2 

   13:30 Uhr  202614-3 

17.09.2026  08:00 Uhr  202615-1 

   10:30 Uhr  202615-2 

13.10.2026  08:00 Uhr  202616-1 

   10:30 Uhr  202616-2 

   13:30 Uhr  202616-3 

14.10.2026  08:00 Uhr  202617-1 

   10:30 Uhr  202617-2 

   13:30 Uhr  202617-3 

15.10.2026  08:00 Uhr  202618-1 

   10:30 Uhr  202618-2 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 
Die Ausbildung findet im 
Außenbereich statt, auf 
entsprechende Kleidung 
ist zu achten. 
 
 

Zielgruppe 
benannte 
Brandschutzhelferinnen 
und Brandschutzhelfer 
der jeweiligen Stationen / 
Abteilungen 
 
 

Seminarzeit 
Ca. 90 Minuten 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Gebäude C7 im OG und 
Stationsgarten 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Ulrich Gleich 

Leiter Werkfeuerwehr, 
Brandschutzbeauftragter 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Im Hier und Jetzt zu sein, und zwar nicht nur körperlich, sondern auch geistig, 
ist für die meisten Menschen eine große Herausforderung. Oft kreisen die 
Gedanken um die Vergangenheit oder man macht sich Sorgen um die Zu-
kunft. Dies geschieht meist in der Hoffnung, dass sich irgendwann ein besse-
rer, zufriedenstellender Zustand einstellt. Dabei vergisst man schnell, im ge-
genwärtigen Moment zu leben. Viele Momente werden nur zum Teil und nicht 
immer bewusst erlebt, da der Geist gleichzeitig mit der Verarbeitung anderer 
Gedanken beschäftigt ist. Daher wird oft nur automatisch reagiert, statt be-
wusst in der Situation agiert. Es entsteht das Gefühl, dass die Zeit verfliegt, 
die Stressbelastung wächst und man nicht mehr zu Ruhe findet. Darauf ba-
sierend wurde in den 1990er Jahren von Jon Kabat Zinn eine Methode zur 
Stressreduktion und Stressprävention entwickelt, die unter dem Begriff „Mind-
fulness-based Stress-Reduction (MBSR)“ oder „Achtsamkeit“ bekannt gewor-
den ist. Bereits seit längerem werden Achtsamkeitsübungen verstärkt in der 
Behandlung von psychischen Erkrankungen, vor allem im Bereich von De-
pression und Angststörungen, sowie bei der Therapie von Schmerzerkran-
kungen effektiv eingesetzt. In diesem Zusammenhang entstand die Mindful-
ness-based Cognitive Therapy (MBCT – Segal, Williams & Teasdale, 2002), 
ein Programm speziell zur Rückfallprophylaxe bei depressiven Patienten. 

 

Seminarinhalt 

In dieser Fortbildung sollen achtsamkeitsbasierte Methoden vermittelt werden, 
mit dem Ziel, diese als Gruppenangebot an Patientinnen und Patienten weiter-
zugeben. Konkret ist der Aufbau wie folgt: 

· Atem- und Bewegungsmeditationen 

· Techniken aus MBSR und MBCT zum Umgang mit unangenehmen Ge-
danken, Emotionen & Körperempfindungen 

· Eigene Übungspraxis 

· Selbsterfahrung und Reflexion 

 

Termine 

Teil 1  18.09.2026  202697-1  Hörsaal 2 

Teil 2  25.09.2026  202697-2  Hörsaal 2 

Teil 1  16.10.2026  202697-3  Hörsaal 2 

Teil 2  23.10.2026  202697-4  Hörsaal 2 

Teil 1  13.11.2026  202697-5  Hörsaal 2 

Teil 2  20.11.2026  202697-6  Hörsaal 2 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Station C4/O 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Siehe Termine 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Lena-Maria Hirschi 

Psychologische Psycho-
therapeutin (VT) 
 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202628-3 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
21.09.2026 – 23.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Kirche 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Pflege und Versorgung von Menschen mit einem Stoma gehört in vielen 

Bereichen zum pflegerischen Alltag. Um eine fachgerechte und einfühlsame 

Betreuung sicherzustellen, sind fundierte Kenntnisse über Stomaarten, Ver-

sorgungsmaterialien und mögliche Komplikationen unerlässlich. 

In dieser Fortbildung erhalten Teilnehmende einen umfassenden Überblick 

über die Grundlagen der Stomaversorgung. Ziel ist es, Pflegekräfte zu stärken 

und eine professionelle sowie empathische Versorgung zu fördern. 

 

Seminarinhalt 

· Unterscheidung der verschiedenen Stomaarten 

· Materialkunde: Versorgungssysteme und Hilfsmittel 

· Praktische Anleitung zur Stomaversorgung 

· Umgang mit Komplikationen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202685 

 
 

Zielgruppe 
KuK aus der Pflege 
 
 

Termin 
28.09.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 15 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tamara Rosenberg 

Gebietsmanagerin  
Fa. Coloplast 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202676PA 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
05.10.2026 – 07.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
BKH Passau 2. OG 
Großer Konferenzraum 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der Einsatz von Psychopharmaka als Bedarfsmedikation bei herausfordern-
den Verhaltensweisen stellt sowohl Pflegefachpersonen als auch Ärztinnen 
und Ärzte regelmäßig vor komplexe fachliche, ethische und rechtliche Ent-
scheidungen.  

Insbesondere die Frage, wann eine Bedarfsmedikation angezeigt ist und wel-
che Alternativen zur Verfügung stehen, wird im Versorgungsalltag häufig un-
terschiedlich bewertet. 

Was verstehen Pflege und ärztlicher Dienst unter der Indikation „herausfor-
derndes Verhalten“? Welche Kriterien sprechen für oder gegen den Einsatz 
sedierender Medikamente? Und wie kann eine gemeinsame Entscheidungs-
grundlage geschaffen werden, die sowohl die Sicherheit der Betroffenen als 
auch deren Selbstbestimmung berücksichtigt? 

Die Einschätzung von Situationen, die den Einsatz von Psychopharmaka na-
helegen, wird durch individuelle Erfahrungen, fachliche Kompetenzen sowie 
organisatorische Rahmenbedingungen beeinflusst. Dies kann zu unterschied-
lichen Handlungsweisen innerhalb eines Teams führen. 

Das Seminar bietet Raum für die gemeinsame Reflexion bestehender Praxis, 
vermittelt aktuelles fachliches und rechtliches Wissen und unterstützt die Ent-
wicklung einer gemeinsamen Haltung im interprofessionellen Team. Ziel ist 
es, die Handlungssicherheit von Pflegefachpersonen und Ärztinnen und Ärz-
ten zu stärken sowie eine transparente und verantwortungsvolle Entschei-
dungsfindung im Umgang mit Psychopharmaka zu fördern. 

 

Seminarinhalt 

· Standortbestimmung: aktuelle Praxis, Ressourcen sowie Vor- und Nach-
teile des Psychopharmakaeinsatzes 

· Einsatzgebiete, Leitlinien und therapeutische Alternativen 

· Psychopharmaka als letztes Mittel der Wahl: Nutzen-Risiko-Abwägung 
und Indikationsstellung 

· Lösungsorientierte Fallarbeit: „Wenn es nicht ohne geht“ – Ziele, Motiva-
tion und erwartbare Ergebnisse 

· Psychopharmaka im Kontext der Heilbehandlung 

· Rechtliche Grundlagen, insbesondere §§ 1831, 1832 BGB 

· Allgemeine Grundsätze für den verantwortungsvollen Einsatz von 
Psychopharmaka 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202694 
 
 

Zielgruppe 
KuK der Pflege und des 
ärztlichen Dienstes (As-
sistenzärzte / -ärztinnen) 
der Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
07.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Erhard Jungbauer 

SL, Fachpfleger für  
Psychiatrie 
 
Dr. Peter  
Schlachtbauer 

Oberarzt  
Gerontopsychiatrie 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 



   

88 
 

 

Seminarbeschreibung 

Die progressive Muskelentspannung wurde 1934 von dem amerikanischen 
Internisten Edmund Jacobson entwickelt. Seine Absicht dabei war, Angst und 
Spannung physiologisch abzubauen. Eine körperliche Anspannung wird auch 
auf eine psychische Anspannung zurückgeführt.  

Bei der PMR handelt es sich um eine körperorientierte Maßnahme. Mit ihrer 
Technik können körperliche und seelische Anspannung verringert werden 
und alltägliche Stresssituationen gelassener bewältigt werden.  

Ziel dieser Fortbildung ist, die Technik der PMR zu erlernen und sie im statio-
nären Setting bedarfsgerecht in Patientengruppen anleiten zu können. 

 

Seminarinhalt 

· Theoretische Grundlagen 

· Praktische Übungen 

· Erfahrungsaustausch 

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202693-1 und 202693-2 
 
 

Zielgruppe 
KuK aus der Pflege 
 
 

Termin 
Teil 1: 07.10.2026 und 
Teil 2: 14.10.2026 

 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 (Teil 1),  
Hörsaal 1 (Teil 2) 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Pamela Lippl 

 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Das Pflegeberufegesetz gibt eine verpflichtende Anleitungszeit im Umfang 

von mindestens 10% des praktischen Einsatzzeitraumes durch Praxisanleite-

rinnen und Praxisanleiter vor. 

Aufgabe der Praxisanleitung ist es, die Auszubildenden schrittweise an die 

Wahrnehmung der beruflichen Aufgaben als Pflegefachfrau und Pflegefach-

mann heranzuführen. Als Ansprechpartner begleiten sie die Auszubildenden 

auf dem Weg der praktischen Ausbildung.  

In individuell geplanten und strukturierten Anleitungen sollen die Auszubilden-

den befähigt werden, die im Unterricht und in der Praxis erworbenen Kompe-

tenzen aufeinander zu beziehen, miteinander zu verbinden und weiterzuentwi-

ckeln. 

In Feedbackgesprächen reflektieren die angehenden Pflegekräfte die Wichtig-

keit der Unterstützung durch die Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter. Sie 

fühlen sich schnell als volles Teammitglied und berichten von der Wertschät-

zung ihrer Personen gegenüber. 

Bei diesem Termin erfolgt ein Erfahrungs- und Informationsaustausch. 

 

Seminarinhalt 

· Diskussion – Aktuelle Themen 

· Qualitätssicherung – Pflegeinhalte 

· Umsetzung Pflegeberufegesetz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202687 

 
 

Zielgruppe 
Praxisanleiter und  
Praxisanleiterinnen  
sowie KuK der Pflege, 
die Schülerinnen und 
Schüler während ihres 
Stationseinsatzes be-
treuen 
 
 

Termin 
08.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Hauptamtliche  
Praxisanleiter 

 
Bezirksklinikum 
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Gruppe der Gewaltdelinquenten ist äußerst heterogen, woraus sich auch 

die Notwendigkeit einer differenzierten Ausgestaltung der rehabilitativen An-

gebote ergibt. Der Vortrag bietet einen Überblick über verschiedene Tatmoti-

vationen und die sich daraus ergebenden kriminogenen Bedarfe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202601-4 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
im Maßregelvollzug,  
weitere Fachbereiche 
nach Rücksprache 
 
 

Termin 
12.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 30 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Rita Steffes-enn 

Kriminologin 
 
Kaisersesch 
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Seminarbeschreibung 

Die Wirkung der Klangschalen ist überaus interessant. Sie harmonisieren und 
entspannen beide Gehirnteile. Sie lösen Verspannungen und fördern die Ent-
giftung des Körpers. Durch die Behandlung mit Klangschalen beruhigen sich 
die Emotionen im Körper und der Geist wird klar und wach. 

Eine Klangtherapie kann helfen, Körper und Geist zu entspannen und psychi-
sche Beschwerden wie Ängste, Depressionen oder Schlaflosigkeit zu lindern. 

 

Seminarinhalt 

Klangschalenmassage 

· Kennenlernen der Klangschalen 

· Grundlagen / Grundkenntnisse 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

Klangschalenmeditation 

· Inhalte der Klangmeditation 

· Instrumente der Klangmeditation 

· Handhabung und Durchführung 

· Übungen 

    

  

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202699 
 
 

Zielgruppe 
KuK aus dem Bereich 
Abhängigkeitserkrankun-
gen 
 
 

Termin 
13.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
8 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Christian Baierl 

Stationsleiter 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Die Kompressionstherapie zählt zu den wichtigsten Behandlungsverfahren bei 
venösen und lymphatischen Erkrankungen. Eine fachgerechte Anwendung 
kann den Therapieerfolg maßgeblich beeinflussen, erfordert jedoch fundiertes 
Wissen über Indikationen, Materialien, Anlagetechniken und Patientenbera-
tung. 

In der praxisorientierten Fortbildung erhalten die Teilnehmenden einen kurzen 
Überblick über die Grundlagen und aktuellen Standards der Kompressionsthe-
rapie. 

Besonderer Augenmerk liegt auf der praktischen Umsetzung im Versorgungs-
alltag. 

 

Seminarinhalt 

· Wirkprinzipien der Kompressionstherapie 

· Indikation und Kontraindikation 

· Unterschiedliche Kompressionsmaterialien 

· Fachgerechte Anlage von Kompressionsverbänden  

· Aktuelle Leitlinie und evidenzbasierte Empfehlungen 

· Praktische Übungen mit Drucksensor 

    

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202695 
 
 

Zielgruppe 
KuK der Pflege 
 
 

Termin 
13.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:00 Uhr – 15:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Melanie Grübl  

Fachtherapeutin Wunde 
ICW 
 
Carmen Meyer 

Fachtherapeutin Wunde 
ICW 
 
Daniela Obermaier 

Physiotherapeutin 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarinhalt 

Datenschutz 

· Grundinformation zum Datenschutz 

· Rechtlichte Bestimmungen 

· Datenschutz beim Bezirk Niederbayern 

· Datenschutz im Krankenhaus 

· Schweigepflicht 

· Auskunftsverhalten 

· Postöffnung 

· Beschlagnahme von Patientenunterlagen 

· Aktuelle datenschutzrechtliche Themen 

Arbeitsschutz 

· Grundinformation zum Arbeitsschutz 

· Gefahren am Arbeitsplatz 

· Schutzmaßnahmen zur Abwendung dieser Gefahren 

· Verhalten bei einem Arbeits- oder Wegeunfall 

Hygiene 

· Bedeutung Hygiene 

· Persönliche Hygiene 

· Händehygiene 

· Aufbereitung Medizin-Produkte-Gesetz (Desinfektion/Sterilisation) 

· Isolierungsmaßnahmen 

· Desinfektionsmaßnahmen 

· Multiresistente Keim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202620-1 (Termin 1)  
oder 
202620-2 (Termin 2) 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
14.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
Termin 1:  
09:45 Uhr – 12:00 Uhr 
oder 
Termin 2:  
13:30 Uhr – 15:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 25 Personen 
 
 

Seminarort 
Große Bauernstube 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Kurt Kroner 
Doreen Seidl 

Datenschutz 
 
Alexander Furtner 

Arbeitsschutz 
 
Doris Haas 
Petra Plank 
Marianna Frummet-Tökes 
Günther Bachmaier 

Hygiene 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Eine Störung des Vestibularorgans ist mit Abstand die häufigste Ursache für 
den Schwindel. Die Auswertungen mehrerer Kliniken zeigen: Eine vestibuläre 
Störung war in 50% der Fälle die Hauptursache für das Leitsymptom 
„Schwindel“. Der vestibuläre Schwindel hat unter Erwachsenen eine Jah-
resprävalenz von 5% in Deutschland und tritt somit sehr häufig auf. Allerdings 
werden die meisten Fälle nicht richtig diagnostiziert oder behandelt. Deutlich 
wird dies am Beispiel des gutartigen, paroxysmalen Lagerungsschwindels: 
Lediglich 8% der Patienten erhalten die richtige Behandlung.  

Das Symptom „Schwindel“ sollte ebenfalls nicht als geriatrisches Syndrom 
abgestempelt werden. Vom vestibulären Schwindel sind alle Altersgruppen 
betroffen und die Inhalte der Fortbildung sind für alle Kollegen eine wichtige 
Erweiterung für das therapeutische Repertoire. 

 

Seminarinhalt 

· Relevante Anatomie und Physiologie 

· Pathologie: Akustikusneurinom, Neuritis / Neuropathia Vestibularis, Oto-
toxizität, Morbus Menière, Presbyvestibulopathie und gutartiger, paroxys-
maler Lagerungsschwindel 

· Medizinisch-technische Untersuchungen kennen, verstehen und interpre-
tieren 

· Therapeutische Untersuchung des Vestibularorgans 

· Übungen im Rahmen der vestibulären Rehabilitationstherapie 

· Therapeutische Differenzierung und Behandlung des benignen, paroxys-
malen Lagerungsschwindels 

· Assessments 

· Kritische Evaluation der Evidenz zum zervikogenen Schwindel und Be-
handlungsempfehlungen 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 
 
 

Zielgruppe 
KuK aus der Physiothe-
rapie, nach Absprache 
auch KuK der Ergothera-
pie und Ärztinnen und 
Ärzte aus der Neurologie 
 
 

Termin 
16.10.2026 – 17.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
Wird noch bekannt gege-
ben 
 
 

Teilnehmerzahl 
12 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Physiotherapieraum 
C3/4 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
520,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
Institut für vestibuläre 
Rehabilitationstherapie 

 
Hamburg 
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Seminarbeschreibung 

Die Arbeit mit Menschen, die an einer Borderline-Persönlichkeitsstörung lei-

den, stellt Teams vor besondere fachliche und emotionale Anforderungen. Im-

pulsives Verhalten, emotionale Instabilität, Selbstverletzungen und suizidale 

Krisen sind häufige Ausdruckformen der inneren Belastung und erfordern ein 

hohes Maß an Fachwissen, Klarheit im Handeln und empathischer Distanz. 

Ziel der Fortbildung ist, ein tieferes Verständnis für zugrundeliegende Dyna-

mik zu vermitteln, Sicherheit im Umgang mit herausfordernden Situationen zu 

geben und Strukturen aufzuzeigen, die im Alltag Orientierung bieten. 

 

Seminarinhalt 

· Umgang nach Selbstschädigung / Selbstverletzung 

· Entlassung und Behandlungsdauer 

· Behandlungsverträge und Konsequenzen 

· Diagnostik und Einschätzung der Suizidalität 

· Spezielle Skills und Stationsstruktur 

· Gruppendynamiken und Trigger Vermeidung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202680 

 
 

Zielgruppe 
Interdisziplinäres Team 
der Station B6/E 
 
 

Termin 
19.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Doris Fuchs 

Pflegefachperson für 
Psychiatrie, DBT Exper-
tin 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

In dieser Fortbildung erlernen Teilnehmer die Bedeutung der Verstehenshypo-
these als Methode zur Fallbesprechung, mit der sich ein Team systematisch 
und zielorientiert über demenzielles Verhalten austauschen kann, sondern 
auch die hier notwendigen Kommunikations-regeln. 

Das Einnehmen unterschiedlicher Perspektiven und reflektieren der eigenen 
Persönlichkeit erleichtert die kreative Bearbeitung und das Finden von Ant-
worten bei Fragen und Problemen zu herausfordernden Verhalten von Men-
schen mit Demenz. 

Gewohnte Denkmuster werden durch kreative Denk- und Diskussionsmetho-
den durchbrochen, neue Ideen gezündet und Problemlösungen entwickelt. 
Die vorgegebenen Blickwinkel fördern eine effiziente Diskussion. 

 

Seminarinhalt 

· Erlernen der Methode „der verstehenden Pflegediagnostik“ anhand von 
Fallbesprechungen, damit eine Implementierung im eigenen Pflegeteam 
gut vorbereitet werden kann. 

· Bewusstwerden eigener Fähigkeiten und Wissensbestände / Unterstüt-
zungs- und Bildungsbedarfe (Individuum und Team). 

· Kreativ auf der Suche nach einer besseren Handlungsalternative zu sein, 
um eine bestmögliche Lebensqualität für die betroffenen Menschen för-
dern und wahren zu können. 

· Teilnehmer sind trainiert die Komplexität eines Problems zu erfassen, 
einmal eingenommene Positionen loszulassen oder erarbeitete Lösungen 
und Ideen zu optimieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202638 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
21.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Kl. Unterrichtsraum,  
Berufsfachschule für 
Pflege 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tobias Münzenhofer 

Lichtblicke- 
Demenzstrategie 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Menschen im Bett zu bewegen ist eine Herausforderung im Alltag. Im Grund-

kurs wurde das Thema angeschnitten. Sie möchten das Thema vertiefen und 

neue Möglichkeiten ausprobieren und selbst erleben?  

Der Workshop hat das Ziel einzelne Situationen aus der Praxis zu bearbeiten. 

Dabei haben Teilnehmende die Möglichkeit, schon erworbene Fähigkeiten 

auszutauschen. 

Mit Hilfe einzelner Inhalte des MH Kinaesthetics Konzepts können die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer neue Möglichkeiten entdecken um sich und Patien-

tinnen und Patienten schonender zu bewegen oder in Bewegung zu bringen. 

 

Seminarinhalt 

· Merkmale einer Position 

· Gestaltung von Positionen um im Bett zu ruhen 

· Gestaltung von Positionen um zu essen 

· Blick auf die eigenen Arbeitspositionen zur Gesundheitsförderung 

· Wiederholung einzelner Inhalte in Absprache der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202660 

 
 

Zielgruppe 
KuK mit Patientenkon-
takt aus den Bereichen 
Neurologie und Geron-
topsychiatrie 
 
 

Termin 
26.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Wird noch bekannt  
gegeben 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Magdalena Böhm 

MH-Kinaesthetics  
Trainerin 
 
Regensburg 
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Seminarbeschreibung 

Mit der Einführung traumatherapeutischer Ansätze in klinischen Settings ent-
stehen neue Behandlungsmöglichkeiten, zugleich aber auch erhöhte Anfor-
derungen an die fachliche und methodische Sicherheit der Therapeutinnen 
und Therapeuten. Insbesondere in den kreativen Therapieverfahren – Kunst-, 
Musik- und Ergotherapie – gewinnt ein traumasensibler Umgang mit Patien-
tinnen und Patienten im Gruppensetting zunehmend an Bedeutung. 

 

Das Seminar vermittelt grundlegendes Wissen zur Traumatherapie und bietet 
praxisorientierte Impulse für die sichere Gestaltung therapeutischer Gruppen-
angebote. Ein besonderer Fokus liegt auf Chancen und Risiken im Gruppen-
setting sowie auf dem professionellen Umgang mit dissoziativem Phänome-
nen. Ziel ist es, die Handlungssicherheit im therapeutischen Alltag zu stärken 
und traumasensible Arbeitsweisen in den kreativen Therapieverfahren gezielt 
zu unterstützen 

 

Seminarinhalt 

· Grundlagen der Traumatherapie 

· Möglichkeiten und Risiken traumatherapeutischer Arbeit im Gruppenset-
ting 

· Umgang mit dissoziativem Phänomenen in der Gruppe 

· Zusammenhänge und Unterschiede zwischen posttraumatischer Belas-
tungsstörung und dissoziativer Störung 

· Einsatz stabilisierender Skills im therapeutischen Kontext    

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine An-
meldung zu allen Terminen erforderlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
- 
 
 

Zielgruppe 
KuK der Ergo-, Kunst-, 
und Musiktherapie 
 
Weitere Berufsgruppen 
auf Anfrage 
 
 

Termin 
Teil 1: 27.10.2026 und 
Teil 2: 20.11.2026 

 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 12:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. med. Verena Lang-
Hambauer 

Oberärztin Psychosoma-
tik und Psychotherapie 
 
Claudia Baierl 

Psychologische  
Psychotherapeutin 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der hygienische Umgang mit Venenverweilkanülen (PVK) ist essentiell, um 
Infektionen zu vermeiden und die Sicherheit der Patientinnen und Patienten 
zu gewährleisten.  

Das Infektionsrisiko, das periphere Verweilkanülen mit sich bringen, wird in 
der Regel unterschätzt, auch sie können Ausgangspunkt einer Sepsis sein. 

 

Seminarinhalt 

· Anlage der Venenverweilkanüle 

· Pflege und Überwachung 

· Applikationen von Medikamenten 

· Komplikationen  

· Liegedauer Entfernung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202626 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit peripheren Venen-
verweilkanülen 
 
 

Termin 
27.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
14:00 Uhr – 14:45 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Marianna  
Frummet-Tökes 

Klinikhygiene 
 
Bezirksklinikum  

Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Dieses Seminar vermittelt Stationsleiterinnen und Stationsleiter die nötigen 
Kompetenzen, um Qualitätsmanagement auf ihrer Station effektiv umzusetzen 
und weiterzuentwickeln. Es kombiniert theoretische Grundlagen mit praxisna-
hen Anwendungen und berücksichtigt die spezifischen Anforderungen und 
Herausforderungen im Krankenhausumfeld. 

 

Seminarinhalt 

Grundlagen des Qualitätsmanagements im Gesundheitswesen 

· Definition und Bedeutung von Qualität in der Patientenversorgung 

· Gesetzliche Anforderungen an das QM in Krankenhäusern 

· Überblick über gängige QM-Modelle und -Systeme im Gesundheitssektor 

 

Aufbau eines QM-Systems auf Stationsebene 

· Erstellung und Pflege eines QM-Handbuchs für die Station (Qualido) 

· Beschreibung, Optimierung von Arbeitsabläufen und Pflegeprozessen 

· Implementierung von Qualitätsindikatoren für die stationäre Pflege 

 

Qualitätswerkzeuge und –instrumente 

· PDCA-Zyklus zur kontinuierlichen Verbesserung 

· Fehler-Möglichkeits- und Einfluss-Analyse (FMEA) im Stationsalltag 

· Prozessanalyse und -optimierung von Pflegeabläufen 

 

Durchführung interner Audits auf der Station 

· Planung und Vorbereitung von Stationsaudits 

· Durchführung und Dokumentation von Qualitätsüberprüfungen 

· Ableitung und Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen 

 

Patientensicherheit und Risikomanagement 

· Einführung in das klinische Risikomanagement auf Stationsebene 

· Implementierung eines Fehlermeldesystems für Pflegekräfte 

· Durchführung von Fallanalysen zur Verbesserung der Patientensicherheit 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202612 

 
 

Zielgruppe 
Stationsleiterinnen u. 
Stationsleiter, stellv. Sta-
tionsleiterinnen u. stellv. 
Stationsleiter 
 
(wünschenswert wäre 
min. eine Person pro 
Station) 
 
 

Termin 
28.10.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 40 Personen 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Kurt Kroner 

Qualitätsmanagement 
 
Bezirksklinikum 

Mainkofen 
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Mitarbeiterführung im Kontext des QM 

· Förderung einer Qualitätskultur im Pflegeteam 

· Motivation und Einbindung der Pflegekräfte in QM-Prozesse 

· Schulung und Weiterbildung zu QM-Themen für das Stationspersonal 

 

Qualitätsplanung und -lenkung im Stationsalltag 

· Entwicklung von Qualitätszielen für die Station 

· Umsetzung von Qualitätsstandards in der täglichen Pflege 

· Maßnahmen zur Qualitätssicherung in kritischen Pflegesituationen 

 

Dokumentation und Qualitätssicherung 

· Effektive Pflegedokumentation als Qualitätsinstrument 

· Umgang mit Qualitätskennzahlen und deren Interpretation 

· Qualitätssicherung 
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Seminarbeschreibung 

Der Hygiene kommt in allen Einrichtungen des Gesundheitswesens eine wich-
tige Rolle zu. Die Etablierung von Hygienebeauftragten ist eine wichtige 
Grundlage für Qualitätssicherung. Die Anforderungen an die Hygiene erfor-
dern eine Fachkenntnis, die in der Berufsausbildung so nicht erworben wurde. 

Das Seminar ermöglicht Ihnen, sich mit den neuesten Richtlinien und Anforde-
rungen im Bereich des Hygienemanagements vertraut zu machen. Wir vermit-
teln Ihnen praktische Hinweise für eine effektive Umsetzung von Hygienestan-
dards und geben Ihnen Hinweise auf Informationsquellen.  

Neben dem theoretischen Input besteht die Möglichkeit sich mit den Fachkol-
leginnen und Kollegen auszutauschen. 

 

Seminarinhalt 

Wird noch bekannt gegeben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202622 

 
 

Zielgruppe 
Hygienebeauftragte,  
sowie interessierte KuK 
aller Berufsgruppen 
 
 

Termin 
03.11.2026 
 
 

Seminarzeit 
13:30 Uhr – 15:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Bernhard Wiegel 

Krankenhaushygieniker 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Basale Stimulation® ist ein Konzept, um mit schwerstwahrnehmungsbeein-
trächtigten Menschen, dementiell erkrankten Menschen sowie Menschen in 
der letzten Lebensphase in Kontakt zu treten und diese zu begleiten. Lernen 
Sie gezielte Sinnesreize anzuwenden um einen „basalen Dialog“ herzustellen. 

Wichtig dabei ist eine dem Menschen zugewandte innere Haltung und die 
ständige Beachtung der Bedürfnisse mit der Frage, „Was braucht der Mensch 
in diesem Moment?“  

Entwickeln Sie Handlungskompetenz und Wissen, um gezielt den Menschen 
in seiner Entwicklung zu unterstützen und seine Lebensqualität zu erhöhen. 

 

Seminarinhalt 

· Theoretische Grundlagen des Konzepts  

· Wahrnehmung – Wahrnehmungsförderung  

· Stimulation über die Sinne  

· Berührung als Kommunikation  

· Erweiterung des eigenen Handlungsspielraums, Pflegesituationen zu ge-
stalten und somit mehr Lebensqualität zu ermöglichen  

· Lernen am Modell  

· Fallbeispiele – Umsetzung in die Praxis sowie in Anleitsituationen wäh-
rend der Pflegeausbildung 

 

 

Kompetenzen im Kontext der Praxisanleitung 

I Pflegeprozess und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften Pflegesituationen verantwortlich 

planen, organisieren, gestalten, durchführen, steuern und evaluieren: Pflegemaßnahmen mit Eva-

luation 

II Kommunikation und Beratung personen- und situationsorientiert gestalten: Reflexion der eige-

nen Handlungsmuster, Empathie und Wertschätzung, Interaktionsformen 

III Intra- und interprofessionelles handeln gestalten: Kollegiale Beratung der Teammitglieder, Qua-

lität, Versorgung von Menschen chronischen Erkrankungen  

IV Das eigene Handeln auf der Grundlage von Gesetzen, Verordnungen und ethischen Leitlinien 

reflektieren und begründen: Eigenverantwortlichkeit  

V Das eigene Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen Erkenntnissen und berufsethi-

schen Werthaltungen und Einstellungen reflektieren und begründen: Persönlichkeitsentwicklung, 

ständige Reflexion 

 
 
Fortbildungsnummer 
202657 

 
24 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
KuK mit Patientenkon-
takt aus den Bereichen 
Neurologie und Geron-
topsychiatrie,  
Praxisanleiterinnen und 
Praxisanleiter 
 
 

Termin 
04.11.2026 – 06.11.2026  
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 18 Personen 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Claudia Maschauer 

Akad. Gesundheits- und 
Pflegepädagogin, MSc. 
 
Straubing-Bogen 
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Seminarbeschreibung 

Die Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen ist ein wichtiger Bestandteil 
einer patientenzentrierten Versorgung.  

Die S3-Leitlinie „Verhinderung von Zwang“ empfiehlt eine zeitnahe und struk-
turierte Nachbesprechung nach freiheitsentziehenden Maßnahmen, um das 
Erlebte gemeinsam aufzuarbeiten, die therapeutische Beziehung zu stärken 
und zukünftige Eskalationen zu vermeiden.  

Ziel der Nachbesprechung ist die gemeinsame Aufarbeitung des Erlebten. 
Dabei werden die Perspektiven von Patientinnen und Patienten sowie des 
Behandlungsteams berücksichtigt. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen in 
die weitere Behandlungsplanung ein und tragen zur Prävention zukünftiger 
Zwangsmaßnahmen bei. 

Auch die hausinterne Verfahrensanweisung „Anwendung von Zwangsmaß-
nahmen Psychiatrie“ sieht die Nachbesprechung als verbindlichen Bestand-
teil im Umgang mit Zwangsmaßnahmen vor. 

Die Fortbildung vermittelt die theoretischen Grundlagen und praktische Hand-
lungskompetenzen für die Durchführung strukturierter Nachbesprechungen. 

 

Termine 

Interdisziplinäres Team der  
Stationen B6/E und C14/E 09:00 Uhr – 12:00 Uhr  202696-1 

Interdisziplinäres Team der 
Stationen C9 und C11/E 13:00 Uhr – 16:00 Uhr  202696-2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
Siehe Termine 
 
 

Zielgruppe 
Interdisziplinäres Team 
der Stationen B6/E, 
C14/E, C9 und C11/E 
 
 

Termin 
06.11.2026 
 
 

Seminarzeit 
Siehe Termine 
 
 

Teilnehmerzahl 
Unbegrenzt 
 
 

Seminarort 
Hörsaal 1 und 2 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Nur intern 
 
 

Referentin/ Referent 
Dr. Lieselotte Mahler 

Chefärztin Psychiatrie 
und Psychotherapie 
 
Anna Oster 

Psychologin, Forschungs- 
und Prozesskoordinatorin 
 
Theodor-Wenzel-Werk 

Berlin 
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Seminarbeschreibung 

MI ist ein weltweit anerkanntes Gesprächsführungskonzept für anspruchsvolle 
Gespräche. Es gibt viele Möglichkeiten auf die Frage zu antworten, was MI 
denn genau ausmache.  

Ein berühmtes Zitat von Miller und Rollnick, den Begründern des Konzepts, 
besagt, MI sei eine bestimmte Weise des professionellen Kontaktes mit Men-
schen: „it‘s a way of being with people.“  

Um mit Menschen in Kontakt zu treten und zu einem Gespräch über Verände-
rung einzuladen, beschreibt MI sowohl eine dafür notwendige Grundhaltung, 
wie auch einen Methodenpool, um diese Grundhaltung auch konkret umsetz-
ten zu können. 

Das Ziel von MI ist, Menschen zu begleiten und anzuleiten, ihre eigene Kraft 
und Motivation für Veränderung zu finden und weiterzuentwickeln. 

 

Seminarinhalt 

· Die MI-Grundhaltung – Der MI-Spirit – Die tragfähige Arbeitsbeziehung 

· OARS – Die Basismethoden in MI – Das Handwerkszeug und dessen 
Anwendung 

· Geschmeidiger Umgang mit Widerstand – Die Grundannahmen in MI 

· Change Talk – Die Veränderung in den Fokus bringen 

· Confidence Talk – Die Veränderung befeuern 

· 4 Prozesse in MI – Eine Theorie und die Praxis des Prozessablaufs 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
20266 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt im 
Bereich Forensik 
 
 

Termin 
17.11.2026 – 18.11.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Besprechungsraum 
Haus E3 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Rolf Jähnig 

Coaching – Einzel – 
Gruppen 
Führung & Leitung 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten erfordert im Alltag 
von Mitarbeitenden aller Professionen in sozialen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens eine besondere Vielzahl an Kompetenzen. 

In diesem dreitätigen Seminar wird Ihnen Grundwissen vermittelt, Problemin-
halte werden thematisiert und spezialisierte Möglichkeiten im Umgang mit ag-
gressiven, herausfordernden, abwehrenden oder grenzüberschreitenden Ver-
haltensweisen von Patientinnen und Patienten werden sowohl theoretische 
als auch praktische vermittelt und anschaulich demonstriert. 

 

Seminarinhalt 

· Verhinderung der Entstehung von Gewalt und Aggression (Primärpräven-
tion) 

· Veränderung der Bewertungsprozesse aggressiver Verhaltensweisen 

· Verständnis der Ursachen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-
sen 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-
spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 

· Patientenschonende Abwehr- und Fluchttechniken sowie Begleittechni-
ken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202628-3 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt 
 
 

Termin 
30.11.2026 – 02.12.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
500,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 
Bezirksklinikum  
Mainkofen 
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Seminarbeschreibung 

Der Kurs soll die Teilnehmenden in die Lage versetzen, individuelle Ressour-
cen und Grenzen der Patientinnen und Patienten zu erkennen, daraus pflege-
rische Ziele abzuleiten und geeignete therapeutisch aktivierende Pflegemaß-
nahmen anzuwenden. 

Im Kurs wird eine individuelle körpergerechte Arbeitsweise (u.a. rückenscho-
nend) vermittelt und auf die Wichtigkeit der Interdisziplinarität mit den anderen 
Berufsgruppen eingegangen.  

Die Teilnehmenden sollen verstehen, dass jede pflegerische Handlung, indivi-
duell angepasst und adäquat unterstützt, nach den Prinzipien der therapeu-
tisch aktivierenden Pflege zur bestmöglichen Verbesserung der Lebensquali-
tät der Betroffenen dient. 

 Durch die Verknüpfung der theoretischen Inhalte und der Arbeit mit Patientin-
nen und Patienten soll die ganzheitliche Sicht und das Verantwortungsgefühl 
gefördert werden. 

 

Seminarinhalt 

· Entstehung und Entwicklung des Bobath-Konzeptes 

· Grundprinzipien des Konzeptes in Zusammenhang mit physiologischer 
Bewegung  

· Definition der therapeutisch aktivierenden Pflege Bobath BIKA® und Fa-
cilitation  

· Plastizität  

· Auswirkungen von Schädigungen des Zentralen Nervensystems, Um-
gang mit den daraus resultierenden  

· Sensomotorischen, neuropsychologischen, sozialen, psychischen Limitie-
rungen  

· Sekundärschäden des Muskel- und Skelettsystems 

Unterstützung unter therapeutisch aktivierenden Gesichtspunkten bei: 

· Bewegungsübergängen 

· Positionierungen innerhalb und außerhalb des Bettes 

· Körperpflege und Kleiden 

· Toilettengang  

· Atmung  

· Vorbereitung zur Nahrungsaufnahme 

 

Da es sich um einen inhaltlich aufbauenden Kurs handelt, ist eine  

Anmeldung zu allen Terminen erforderlich! 

 
 
Fortbildungsnummer 
202677-1 und 202677-2 

 
24 UE berufspädagogi-
sche Fortbildung von der 
VdPB genehmigt 
 
 

Zielgruppe 
KuK mit Patientenkon-
takt aus den Bereichen 
Neurologie und Geron-
topsychiatrie 
 
 

Termin 
Teil 1: 30.11.2026 – 

03.12.2026 und  
Teil 2: 26.04.2027 – 

29.04.2027 
 
 

Seminarzeit 
Jeweils vier ganze Tage, 
genaue Zeit wird ca. 2 
Wochen vor Beginn  
bekannt gegeben 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 12 Personen 
 
 

Seminarort 
Physioraum C3/4 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Renate Kohl 

Pflegeaufbauinstruktorin 
Bobath BIKA® 
 
Günzburg 
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Seminarbeschreibung 

„Was verstehen wir unter kulturellem Schmerzverhalten?  Wie gehen wir mit 
Schmerzerleben um, wenn es einen Unterschied machen kann, ob man nach 
Schmerzen frägt oder ob es, wo wehtut? Wie erkennt man Schmerzen bei ei-
nem demenzkranken Menschen? 

Die kognitiven Einschränkungen oder der Verlust der Fähigkeit, sich verbal 
verständlich zu machen, bedürfen bei Menschen mit Demenz sowie hochbe-
tagte häufig eines anderen Zugangs zur Beurteilung ihrer Schmerzen. Bei kog-
nitiv eingeschränkten Patienten bzw. Bewohnern reichen die üblichen 
Schmerz-Assessments oft nicht aus, um Schmerzen erfassen und entspre-
chende Maßnahmen einleiten zu können. Mit einem guten Schmerzmanage-
ment verringert sich die Zahl der Patienten, die unruhig sind und herausfor-
derndes Verhalten zeigen, erheblich. 

Unter Einbeziehung von Schmerzerhebungen und Beobachtungsskalen für die 
Einschätzung bei Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen in der Pflege, 
werden in dieser Fortbildung Kriterien und Möglichkeiten der Schmerzerfas-
sung und pflegerischen Intervention vorgestellt und gemeinsam erarbeitet. 

 

Seminarinhalt 

· DNQP Expertenstandard "Schmerzmanagement in der Pflege" 

· S3-Leitlinie „Schmerzmanagement bei GERiatrischen PAtIeNt:innen“ 

(GeriPAIN) 

· S3-Leitlinie „Schmerzassessment bei älteren Menschen in der stationä-

ren Pflege“ 

· Schmerzempfindung und Emotion 

· Schmerzwahrnehmung und kulturelle Einflussnahme 

· Herausforderungen und Misserfolgskette der Schmerzbehandlung 

· Ursachen, Verstärker und Abhängigkeiten zu Schmerzen im Alter 

· Schmerzformen, Arten und Gedächtnis 

· Schmerzmanagement, Schmerzassessment 

· Schmerzlinderung 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202639 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
mit Patientenkontakt der 
Gerontopsychiatrie 
 
 

Termin 
09.12.2026 
 
 

Seminarzeit 
09:00 Uhr – 16:30 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
10 - 16 Personen 
 
 

Seminarort 
Kl. Unterrichtsraum,  
Berufsfachschule für 
Pflege 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
Auf Anfrage 
 
 

Referentin/ Referent 
Tobias Münzenhofer 

Lichtblicke- 
Demenzstrategie 
 
München 
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Seminarbeschreibung 

Der professionelle Umgang mit Patientinnen und Patienten mit sozial uner-

wünschten Verhaltensweisen erfordert im Alltag von Mitarbeitenden aller Pro-

fessionen in Einrichtungen des Gesundheitswesens eine Vielzahl an Kompe-

tenzen.  

Dies gilt im Besonderen auch während eine Immobilisation oder Fixation. Es 

ist dabei ein hohes Maß an Professionalität seitens aller Beschäftigen erfor-

derlich, um Sicherheit und Verletzungsfreiheit aller Beteiligten zu erreichen. 

Schwerpunkte werden Begleit- und Haltetechniken, die Koordination des 

Handlungsablaufs und das praktische Üben des Vier-Stufen-Immobilisations-

konzepts (4-SIK) sowie die Immobilisation und Fixation sein. 

Zudem wird die korrekte Handhabung von Segufix-Bandagen besprochen 

und praktisch eingeübt. 

 

Seminarinhalt 

· Kommunikative Deeskalationstechniken im direkten Umgang mit hochge-

spannten Patientinnen und Patienten (Sekundärprävention) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Fortbildungsnummer 
202633-4 

 
 

Zielgruppe 
KuK aller Berufsgruppen 
in sozialen Einrichtungen 
mit Patientenkontakt und 
bereits absolviertem  
Basiskurs 
 
 

Termin 
09.12.2026 
 
 

Seminarzeit 
08:30 Uhr – 16:00 Uhr 
 
 

Teilnehmerzahl 
5 - 20 Personen 
 
 

Seminarort 
Festsaal 
 
 

Kosten für extern 
Teilnehmende 
150,00 € 
 
 

Referentin/ Referent 
ProDeMa  
Deeskalationstrainer 
 

Bezirksklinikum  
Mainkofen 


